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Theaterbrand in Madrid
Bisher 45 Tote und hunderte von Verletzten
festgestellt Zahlreiche Tote noch unter den

Brandtrümmern begraben
Madrid, 24. September. (WTVB.)

Im Theater Noved ades brach kurz vor
neun Uhr abends am Ende der letzten Pauſe
Feuer auf der Bühne aus. Die Beſucher im
Parkett und in den erſten Ranglogen konnten
den Zuſchauerraum verlaſſen, bevor die Flam
men dieſen ergriff. Das Feuer verbreitete ſich e
mit großer Geſchwindigkeit, da die Baulich-
keiten ſehr alt und aus Holz waren. Es ent
ſtand eine furchtbare Panik, bei der viele Men
ſchen zu Boden getreten wurden. Bis 1 Uhr
früh waren 20 Tote feſtgeſtellt. Zahlreiche
Opfer liegen noch unter den Trümmern. Um
1 Uhr früh hatte das Feuer auch den Häuſer
block um das Theater herum ergriffen. Jn den
Rettungsſtationen werden über 200 Verletzte
behandelt, 80 davon ſchweben in Lebensgefahr.
Unter den Toten befinden ſich zahlreiche Kin

Madrid, 24. September. (WTB.)

d i worden, diee
ataſtrophe aufſtellen, da die Gas und die

elektriſche Beleuchtung infolge des Brandes ab

genommen, konnten bis zu der Treppe
vordringen, die nach dem erſten Rang hinauf
führt. Auf einem der Treppenab
ſätze fand der Unterſuchungsrich-
ter etwa 45 Leichen, die hoch auf
einandergetürmt waren. Da in dem

t Teil der Theaterräumlichkeiten keiner
i Beleuchtungsmöglichkeit mehr vorhanden iſt,

mußten die Unterſuchungsbehörden bei Fackel
licht arbeiten. Es iſt deshalb auch noch
nicht möglich, beſtimmte Angaben
über die Zahl der Toten zu machen,
die ſich unter Umſtänden noch auf den zu den
Rängen hinaufführenden Treppen und in den
Foyers befinden können. Man iſt der Anſicht,
daß im unteren Zuſchauerraum nur noch
eine geringe Zahl von Toten liegt,
daß aber in den oberen Stockwerken,

denen man his nicht gelangeneine weit eher Zahl von
Todesopfern au
Aufräumun ten und die r der
Leichen können erſt beginnen, wenn die Schein
werfer in Betrieb genommen worden ſind. Die

ere Teil nicht bedenklich verletzt iſt, beträgt
chnitten ſind. Die Unterſuchungs-

ehörden haben bereits ihre Arbeiten auf

e der Verletzten, von denen der grö
ber 20 0. Verſchiedene beziffern ſie auch mit

300.

Selbſtmord Miniſter Brückners
Die Leiche des früheren mecklenburgiſchen Miniſters

im Waſſer gefunden
Schwerin, 24. September. (WTVB.)

Wie von amtlicher Seite gemeldet wird, wurde
die Leiche des ſeit Dienstag, den 18. September,
abends 9 Uhr verſchwundenen früheren mecklen
burgiſchen Juſtizminiſters, Miniſterialdirektor Dr.
Brückner, heute vormittag von Paſſanten in dem
zum Schweriner Schloßgarten gehörenden Faulen
See aufgefunden.

Schwerin, 24. September. (WTB.)
Die gerichtliche Unterſuchung der heute vor-

mittag im Faulen See gefundenen Leiche Dr. Brück-
ners hat ergeben, daß Dr. Brückner Selbſtmord
verübt hat. Brückner iſt wahrſcheinlich ſchon am
Dienstagabend, gleich nach der Vernehmung durch
den Oberſtaatsanwalt, ins Waſſer gegangen

und hat ſich in einiger Entfernung vom Ufer einen
töd lichen Schuß in die rechte Schläfe beige-
bracht. Die Leiche iſt jetzt zur Beerdigung freige-
geben und in die Domfriedhofskapelle gebracht wor
den.
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Der frühere mecklenburgiſche Juſtizminiſter
Dr. Brückner war vor einigen Tagen von einem
Verwandten auf offener Straße mit der Hunde
peitſche gezüchtigt worden, weil er, wie behaup
tet, ſeine Nichte ſexuell gemißbraucht und da-
durch das Mädchen zum Selbſtmord veranlaßt
hat. Der Ausgang des Geſchehens ſcheint die
Schuld des mecklenburgiſchen Miniſters a. D.
zu beſtätigen.

Wilhelm und die Kerls.
„Den Miniſtern iſt der Verkehr mit
Abgeordneten nur ausnahmsweiſe

geſtattet
Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein Rund-

ſchreiben, das Wilhelm II. am 25. Oktober
1906 ergehen ließ. Er hatte erfahren, daß
einzelne preußiſche Miniſter ſich mit den Füh
rern der bürgerlichen Parteien über die ge-
planten neuen Geſetzesvorlagen beſprechen
wollten, und griff erregt zur Feder, um ihnenſeine laiſerliche Meinung über dieſes Vor-
haben folgendermaßen zur Kenntnis zu

bringen: 3 ungmöchte dringend bitten, die Pourparlermir den gehrdnelen über Politik und Geſetze
möglichſt einzuſchränken. Denn es entſpricht nicht
den bisherigen Gepflogenheiten, da es die Abge
ordneten zu ſehr in maß- und ausſchlaggebendeStellung dringt und ſchließlich ihnen die Vorent-
ſcheidung über die einzubringenden Vorlagen ein
räumt, was direkt zum parlamentariſchen Regime
führt und unpreußiſch iſt. Schon das Benehmen
der Abgtordneten im vorigen Jahre, die koloſſal
aufgeblaſen und wichtigtueriſch waren, hat nach

außen viel Anſtoß erregt, da ſie ſich als Herren
der Situation gerierten. Wir legen das, was ich
mit dem Miniſterium gemeinſam beraten und be-
ſchloſſen habe, vor, und es wird angenommen, ab
geändert oder abgelehnt, aber

mit hineinkolken ſollen die Kerls nicht.
Den Miniſtern t der Verkehr mit den Abgeord-
neten nur ausnahmsweiſe geſtattet.“

Das „vHineinkolken“ betrachtete Wilhelm
als ſeine Spezialität; man weiß, was dabei
herauskam. Uebrigens ar den „Kerls“
nach Gebühr, hatten ſie Bismarcks Küraſſier-
ſtiefel geküßt, ſo durften ſie ſich nicht be-
ſchweren, wenn ER ſie nicht beſſer behandelte.

Der Fall Jakubowſti. Der Berliner Rechts-anwalt Br. Brand hat beim Gericht in Neu-
ſtrelitz einen Wiederaufnahmeantrag eingereicht,
durch den der Fall Jakubowſki von neuem auf-
gerollt werden ſoll.

Dem Gedenken Friedrich Eberts. Jn dem Berg-
arbeiterdorf Gleuel im linksrheiniſchen Braun
kohlenrevier wurde am rm lag unter großer An
teilnahme der Ortseinwohner das erſte Friedrich-
EbertDenkmal in der oberen Rheinprovinz enthüllt
und geweiht.

werden wird. Die

Gewerkschaftsarbeit
in Sowjetrußland

„Der beste Verband wird jener sein, der in kürzester Frist
die größte Anzahl treffsicherer Schützen wird stellen können

Die ruſſiſchen Gewerkſchaften ſind bekannt
lich durch die ihnen aus dem wirtſchaftlichen
Kampf der Arbeiter erwachſenden Verpflich-
tungen keineswegs übermäßig in Anſpruch ge-
nommen. Ein es Heer von Angeſtellteniſt mit allem mög en be bloß nicht
mit der e hrnns von Wirtſchaftskämpfen.
Jetzt iſt endlich eine neue Betätigung für dieſen
umfangreichen Apparat gefunden worden:
militäriſche Erziehung! Der Vor-
r der allruſſiſchen Gewerkſchaftszentrale,
Tomſki, erläßt hierüber ein Rundſchreiben
an alle gewerkſchaftlichen Organiſationen, das
von der Sowjetpreſſe im Wortlaut veröffent
licht wird. Nachſtehend geben wir die markan-
teſten Stellen dieſes Dokumentes wieder:

Eine weite Ausbreitung des Schieß
ſports, der Militärzirkel, der Maſſen
t agierung von kriegs wiſſenſchaftr Kenntniſſen unter den Ärbeitern
und Angeſtellten r zur allererſten Auf
abeder gewerkſchaftlichen Organi-Petionen werden. Das Präſidium der All

ruſſiſchen Gewerkſchaftszentrale fordert die ge
werkſchaftlichen Organiſationen guf, das folgende
als Anleitung zu beherzigen:

Es iſt notwendig, die Arbeit auf dem Gebiete
des Schießſports zu intenſivieren, indem man
Schießſtände für Kleinkaliberſchie-
ßen nach Möglichkeit in allen Klubs
organiſiert Jn Städten und anderen

oßen Arbeiterzentren müſſen die Gewerk-
chaften mit den Militärbehörden,
en lokalen Sowjetorganen, den Sportbehörden

und der Geſellſchaft zur Förderung des Flug-
weſens und der chemiſchen Abwehr über die Be
nutzung der vorhandenen Schießſtände ſowie über
eine Ausdehnung des Baues von ſtädtiſchen Zen-
tral- und Bezirksſchießſtänden ins Einvernehmen
kommen Die Verſorgung der Schießſport
ſektionen der Sportorganiſationen mit Waffen

und Hilfsmitteln für den Unterricht iſt zu vervoll
kommnen. Wettbewerbe im Schießſport ſowohl
innerhalb der einzelnen Verbände als auch unter
den Verbänden ſind zu organiſieren. Der beſte
Verband wirdjenerſein,derinkür-
zeſter Friſt die größte Anzahltreff-
ſicherer Schützen wird ſtellen können.

Die Maſſenpropagierung kriegs wiſſen
ſchaftlicher Kenntniſſe und die Aufklä-
rung über Maßnahmen der militäriſchen Verteidi-
gung des Landes iſt zu verſtärken durch die Ver
anſtaltung entſprechender Vorträge, Ausſprachen,

kriegswiſſenſchaftlicher Abende,
militäriſcher Ausſtellungen, von Ausflügen,
Lagerbeſichtigungen uſw. Plakate, Lichtbilder
u. a. Anſchauungsmittel für die militäriſche
Propaganda ſind in weiteſtem Maße auszu
nutzen. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Propa
gierung der chemiſchen Abwehr, des
Schießſports und der Kriegstechnik zu widmen

Die Bereitſtellung von Geld mitteln der
Kulturfonds für die Förderung des
Schießſports unter den Gewerkſchaftsmit
gliedern für die Errichtung von Schieß
ſtänden und den Erwerb der nötigen
Kriegsmunition ſowie für militäriſche
Propaganda iſt verſtärkt anzuſtreben.

Jn der Gewerkſchaftspreſſe iſt die
Beleuchtung der Aufgaben der Landesverteidi-
gung und der Maßnahmen der Verbände auf dem
Gebiete der militäriſchen Propaganda und des
Schießſports in weitem Umfang zu organiſieren.“

Die militäriſche Verſeuchung in Rußland
geht alſo bis in die letzten Winkel der Arbeiter-
bewegung hinein. Sogar der
(„chemiſche Abwehr“) wird propagiert. Die Ge
werkſchaften, die ja in Rußland nichts zu tun
haben, weil der bolſchewiſtiſche Staat ſich als
Arbeitgeber nicht auf Verhandlungen einläßt,
ſind alſo eins der Mittel, um die ruſſiſche Mili
tariſierung zu vollenden.

Die „bolschewistische“ Pickelhaube.
Der preußische Militarismus findet Nachahmer in der

„Roten Armee“. Die Pickelhaube, unseligen Angedenkens,
hat ihre Auferstehung gefunden. Sie ist Kopfbedeckung der
russischen Armee. S
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Ein Geheimabkommen
enthällt

Seit Monaten iſt in der engliſchen Oeffentlich-
keit von faſt nichts anderem als einer neuen
Entente mit Frankreich die Rede ge-
weſen. Die engliſche politiſche Welt regte ſich dar
über auf, daß die engliſche Regierung mit der
franzöſiſchen weitreichende politiſche Verein-
barungen abgeſchloſſen haben ſollte, und manwandte ſich mit e Heftigkeit dagegen, daß die

Politik der Bündniſſe und der Ententen, die für
den Weltfrieden ſo verderblich ge-
weſen war, wieder von neuem aufgenommen wer-
den ſollte. Dieſe Gerüchte und S

ſich daran, daß der engliſche Außen-
miniſter Chamberlain im Unterhaus

den Abſchluß einer Flottenvereinbarung mit
Frankreich

egeben hatte. Aber weiteres war nicht zu erhen Dann wurde plötzlich in Amerika ein Do
ment veröffentlicht, das das engliſch- franzöſiſche

Abkommen darſtellen ſollte. Jn ihm war die Rede
davon, daß England darauf verzichtet, daß Frank
reich weniger Reſerviſten als früher einzieht, wo
für ſich Frankreich dazu verſteht, nicht mehr ſo
viele Unterſeeboote und kleine Kreuzer bauen zu
wollen, als es dies vorher beabſichtigt hatte. Dieſe
Darſtellung wurde ſofort dementiert und das Do
kument für eine Fälſchung erklärt.

Nun iſt von neuem ein Dokument veröffentlicht
worden, deſſen Echtheit die Regierungen nicht mehr
abſtreiten können. Es iſt wieder in Amerika ans
Tageslicht gekommen. Das Dokument ſtellt die Jn
truktionen des Staatsſekretärs des franzöſiſchen
uswärtigen Amtes, Berthelot, an die Bot-

chafter in Rom, Tokio und Waſhington
r, in denen er ſie anweiſt, den Regierungen in

dieſen Städten das Flottenkompromiß mit England
mitzuteilen. Aus dieſem Dokument ergibt ſich nun
mehr endgültig, daß

Frankreich und England gegenſeitig ihre mili
täriſchen Jntereſſen gegenüber einer weiteren
Abrüſtung ſchützen. Frankreich ſichert zu, daß
England volle Freiheit im Bau leichter
Marineſtreitkräfte haben ſolle, die nach der
Erfahrung des Weltkrieges für die Beherr
ſchung des Meeres am wichtigſten ſind. Als
Gegenleiſtung hat dafür England Frankreich
zugeſagt, die Verwirklichung der Abrüſtung zu
Lande nicht gegen den Willen Frankreichs

weiterzutreiben.

Der neueſte Stahlhelm-Scherz
Volksbegehren für Anderung
der Weimarer Verfaſſung.

Der Bundesvorſtand des Stahlhelms hat
eine Entſchließung angenommen, durch die er
die Bundesführung beauftragt, ein Volksbegeh
ren für die Aenderung der Weimarer
Verfaſſung einzuleiten und durchzuführen.
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Dieſe Entſchließung ſieht dem Theodor
Dueſterberg ähnlich. Jeder politiſche Abe-
Schütze kann ſich an fünf Fingern abzählen,
daß ein derartiges Volksbegehren gar keine Re

Die Kohlenſtaublokomotive.
Von Dr. Karl Prinz.

Der Gedanke, Kohlenſtaub mit Luft gemiſcht zu
Feuerungszwecken zu verwenden, iſt nicht neu.
Schon 1890 wurden in Deutſchland die Verſuche
mit Kohlenſtaubfeuerungen begonnen, ohne jedoch
zum Erfolge zu führen. Erſt ſehr viel ſpäter ge
lang es, die praktiſche Anwendung durchzuführen,
und zwar zunächſt für induſtrielle Oefen der
HZementinduſtrie, erſt ſpäter für Dampfkeſſel. Die
Verbreitung der Kohlenſtoffeuerung begann in
Amerika, wo in den Vereingten Staaten im Jahre
1916 bereits über 9 Millionen Tonnen Kohlenſtaub
verheizt wurden. Aber davon ebenfalls nur 0,1 bis
0,2 Millionen Tonnen zum Zweck der Dampf-
erzeugung. Von 1916 wuchs dann aber auch die
Dampfkeſſelbeheizung durch Kohlenſtaub und 1924
hat ſie bereits eine ſo gewaltige Ausdehnung er-
reicht, daß mindeſtens 160 000 Quadratmeter Heiz-
fläche von Dampfkeſſelanlagen durch Kohlenſtaub
geheizt wurden. Für Deutſchland hat der Kohlen-
ſtaub- Ausſchuß des Reichskohlenrates feſtgeſtellt,
daß 1926 über 600 Kohlenſtaubfeuerungen in Be-
trieb waren, die jährlich 2,5 Millionen Tonnen
Kohlenſtaub verbrauchten. Davon entfiel aber noch
immer mehr als die Hälfte auf die Zementinduſtrie.

Erſt in neuerer Zeit verſchiebt ſich auch in
Deutſchland das Verhältnis ſtark zugunſten der
Dampfkeſſelbeheizung mit Kohlenſtaubfeuerung. Das
Weſen der Kohlenſtaubfeuerung beſteht in der Ver
brennung des Kohlenſtoffes von mehlartiger Fein-
heit, der, ohne auf einem Roſt zu liegen, ſich
ſchwebend in der Luft hält. Feingemahlener Staub
verbrennt ſchneller und vollkommener als ein feſtes
Kohlenſtück, da er dem Luftangriff eine verhältnis
mäßig viel größere Oberfläche bietet.

Um die möglichſt reſtloſe Verbrennung aller
brennbaren Teile zu gewährleiſten, muß bei Kohlen
ſtaubfeuerungen die Flamme ſo geführt werden,
daß der Verbrennungsvorgang beendet iſt, ehe die
Flamme mit den kälteren Keſſelteilen in innigere
Berührung kommt, ſonſt werden nämlich die noch
nicht verbranten Teile des Brennſtoffes als Koks
ausgeſchieden. Andererſeits müſſen wiederum die

Engliſch-franzöſiſches Flottenabkommen auf dem Rücken der
Verſtändigungsidee Neues Kreuzerwettrüften ſtatt Abrüſtung

Damit werden aber die amerikaniſ en Textilar
ndletnen Abkommen von 1 war nur die Geſamt

tonnage für die Großkampfſchiffe, Flugzeugmutter-
ſchiffe und Kreuzer über 10 000 Tonnen t
worden. Gegenüber der Ueber kleiner
zer Englands verſuchte A auf der in Genf
abgehaltenen Seeabrüſtungskonferenz eine Be-chränkung dieſer Schiffsart bein Das

tte damals land verweigert. Jn dieſer Wei
erung, mit der es damals allein ſtand, läßt es
ich nun durch das Flottenkompromiß von Frank

reich unterſtützen. So iſt eine
Einheitsfron: in der Frage der kleinen Kreuzer

Amerika
Obſchon ſeit mehreren die amerikaniſche

mmen verſtändigt worden iſt, hat ſi bisher
ihre Antwort noch nicht abgeſandt. Sie wird jed
vorbereitet und ſoll die rung te ug
die Vereinigten Staaten ihr bither tes
Bauprogramm von 23 nKreuzern durchführen wollen und ſich an den in Genf
angeregten Konferenzen nicht beteiligen wollen.
Lautet die amerikaniſche Note wirklich ſo, wie z
angekündigt wird, p iſt damit die weitere
rüſtung zur See auf abſehbare Zeit

Solange in Frankreich das iniſterium
Poincaré und in England die konſervative Re

ierung am Ruder bleibt, iſt es ſehr unwahrſchein
ich, daß dieſen beiden Ländern und Amerika ein

Kreuzerwettrüſten zur See erſpart bleibt. Aber
nicht nur zur See hat ſich die Entente der beiden
reaktionär gerichteten Regierungen ausgewirkt,
n bepug auf die Abrüſtung in der Luft und
zu Lande ſind ſie an ihr Ziel gelangt. Die Eini-
gung zwiſchen Paris und London zielt ja auch

arauf ab, daß England auf die Herabſetzung von
Frankreichs Landrüſtungen nicht mehr drängt.
folgedeſſen ſind auch in Genf die
rüſtungsſaboteure an das Ziel
kommen. Die Entſchließung, die jetzt vorliegt,
ſpricht nicht mehr von der Einberufung
einer Abrüſtungskonferenz, ſondern ſetzt nur eine
Tagung der Vorbereitenden ihn für An
fang nächſten Jahres feſt, macht aber auch ihre
Einberufung noch von einer vorherigen Fühlung-
nahme mit den Mächten ab ig. So iſt für un
abſehbare Zeit, ſolange in and und Frankreich
die reaktionären Kräfte an der Macht ſind, der

von dem engliſ Flotten
a
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Fortſchritt der Abrüſtung aufgehalten.

ſonanz im Volke hat, aber Dueſterberg hofft

v 1 die Kommuniſten, dieja auch Feinde der Weimarer Verfaſſung ſind.
Doch die Sache wird dadurch nicht ber daß
der Stahlhelm-Dueſterberg mit dem Kommu-
niſtenPieck das Jahrhundert gemeinſam
vor die Schranken fordern.

Neuer Fememordprozeß. Am Montag beginntin Sein de Hrozeß gegen den geldwebel

Nikolai Rein, der wegen Ermordung
des Feldwebels Legner angeklagt iſt. Die
Staatsanwaltſchaft hat 20 Zeugen und militäriſche
Sachverſtändige laden laſſen, unter denen ſich auch
Generaloberſt von Seeckt befindet.

flüſſigen Aſcheteile ſo ſchnell wie möglich durch Ab
kühlung abgeſchreckt werden, damit ſie erſtarrt ſind,
bevor ſie mit dem Mauerwerk der Aſchetrichter in
Berührung kommen. Aus dieſen beiden Gründen
ſind beſonders große Feuerräume notwendig, und
dieſes Problem war es, das bisher vor allen Dingen
die Verwendung der Kohlenſtaubfeuerung für Loko
motiven erſchwerte und zum Teil unmöglich machte.
Kohlenſtaubgefeuerte Lokomotiven ſind bisher nur
in Amerika und Schweden gebaut worden. Jn
Schweden beſchränkten ſich die Verſuche auf die
Feuerung von Torfſtaub in ziemlich primitiver
Form. Jn Amerika hat man bereits ſeit 1916
Verſuche mit Kohlenſtaublokomotiven unternommen,
vor allem wurden 1917 bis 1919 auf der Braſilia-
niſchen Staatsbahn 12 Lokomotiven mit Kohlen-
ſtaubfeuerung zur Einſtellung gebracht.

Seit einiger Zeit läuft nun auch in Deutſchland
auf der Eiſenbahnſtrecke von Berlin nach
Fürſtenberg in Mecklenburg zum Transport
von Güterzügen gine Kohlenſtaublokomotive, die
von der AEG. auf Grund langjähriger Verſuche
hergeſtellt wurde. Die Lokomotive, die, abgeſehen
von dem Tender, äußerlich den normalen Loko-
motiven durchaus gleicht, beſitzt an Stelle des mit
Kohlen beladenen Tenders einen gewaltigen, den
geſamten Tender ausfüllenden Eiſenzylinder. Dieſer
keſſelförmige Behälter birgt den Kohlenſtaub, der
als Brennſtoff für die Lokomotive mitgeführt wird.
Die dreißig Verſuchsfahrten, die die Lokomotive bis
her durchgeführt hat, wurden ohne jede Schwierig-
keit und Betriebsſtörung glatt durchgeführt. Die
Verſuchsfahrten fanden ſowohl mit Steinkohlenſtaub
als auch mit Braunkohlenſtaub ſtatt, wobei ſich als
der ſchwierigere Brennſtoff die Steinkohle ergab.
Außer der größeren Wirtſchaftlichkeit im Brenn-
ſtoffverbrauch bietet die neue Lokomotive noch den
Vorzug, daß die ſchwere körperliche Arbeit des
Heizers, der aus dem Tenderkohlenvorrat die Feue-
xung ſtets mit neuem Brennſtoff beſchicken muß,
völlig fortfällt. Er hat künftig nur noch einige
Ventile zu bedienen, da der Kohlenſtaub auto-
matiſch aus dem Tender in den Feuerungsraum
befördert wird. Das iſt für die Sicherheit des
Eiſenbahnbetriebes von außerordentlicher

Sonntag einen denkwürdigen Der Deutſche
beiterverband hatte zur Erinnerung an die

Streiktage des Jahres 1903 nach Krimmitſchau ge
laden. Am Nachmittag, als die Maſſen demonſtrier
ten, erwies ſich, daß dem Rufe des Hauptvorſtands
rund 15000 Textilarbeiter Folge geleiſtet
hatten. Die Straßen der alten Stadt waren faſt
zu eng, um ſie alle aufzunehmen. Die Demon

Am Vormittag und am Abend fanden in der

Major Buchrucker, der Leiter des Küſtriner
Putſches 1923, veröffentlicht jetzt ſeine Erinne
rungen, in denen er den Nachweis führen will,
daß die Leitung der Reichswehr von dem Be
ſtehen der ſogenannten „Schwarzen Reichswehr“
enau unterrichtet geweſen ſei. Die
ichungen Buchruckers, die im den nung

mit den Fememorden ſtehen, dürften noch man
chen Staub aufwirbeln. Major Buchrucker war
als Führer des Küſtriner Putſches zu einer
mehrfährigen Zuchthausſtrafe verurteilt worden,
von der er viereinhalb Jahre verbüßt hat. Er

ehörte 1920 zu den z Fr. undles rückſichtslos auf die Arbeiter- Verteidiger

der Republik feuern.

Anerkennnung der neuen Regierungsform in
Albanien durch England. Der britiſche Geſandte
er dem Miniſterpräſidenten und ſtellvertretenden

iniſter des Aeußeren Soſta Kotta ein Schreiben
überreicht, in dem die Regierung Großbritanniens
die neue Regierungsform in Albanien und Achmed

ogu I. als König der Albanier anerkennt.et überpittelte der rumäniſche Geſandte dem
iniſterpräſidenten die Glückwünſche einer Regie

rung anſäßlich der Proklamation der Monarchie und
der Thronbeſteigung Zogus I.

Juryfreie Kunſtſchau
Berlin 1928.

Der Hallenſer Völker an erſter Stelle.
Auch die diesjährige Berliner Juryfreie Kunſt-

ſchau in den Ausſtellungshallen am Lehrter Bahn
hof iſt nach den erfreulichen Grundſätzen durch
geführt, wie man es ſeit dem Beſtehen dieſer Aus-
ſtellung beobachten kann. Die einzelnen Objekte ſind
klug verteilt, und die guten Arbeiten ſind mit
Selbſtverſtändlichkeit, jedoch ohne perſönliche Bevor
zugung, hervorgehoben. So ergibt ſich in klarer
Ordnung ein Bild der Art, wie die neu herauf-
kommende jüngere Generation die Malerei auf-
zufaſſen gewillt iſt. Es läßt ſich erkennen, daß
wieder das ausgeſprochen Maleriſche, weniger das
Erzählende oder die vom Geiſtigen beſtimmte Arbeit
in den Vordergrund tritt.

Wie früher, ſo iſt auch diesmal die rer geht
einer beſonderen Abteilung eingeräumt. Man ſieht
die Entwürfe zu den Glasfenſtern, die beſonders
Céſar Klein und Erich Waske für die evan-
geliſche Kirche auf dem Tempelhofer Felde an-
gefertigt haben. Wenn auch beide Künſtler ſich mit
vieler Mühe und mancherlei Phantaſiekräften dieſer
ſchwierigen Aufgabe unterzogen haben, ſo wird man
doch das Gefühl nicht los, daß beide Künſtler viel
zu ſehr im Geſtrigen zu ſehen und zu denken gewohnt ſind. Céſar Klein hat die Ausführung waßr-
ſcheinlich deshalb erhalten, weil er die größten tech
niſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der Glasbil-
kunſt beſitzt. Das kann beim Vergleich der einzelnen
Entwürfe erneut feſtgeſtellt werden. Jm übrigen
iſt es eigenartig, daß gerade das Rheinland mit
einer Phalanx junger und zukunftsweiſender Künſt
ler heranrückt, die ſich vornehmlich um Campen-
donck gruppieren. Sonſt fallen noch einige be
achtenswerte Erſcheinungen aus Mit elde utſch
land auf, unter denen der immer noch ſehr wenig
bekannte Karl Völker aus Halle an erſter Stelle
u nennen wäre. Natürlich macht ſich auch der
S r an der Dresdener Akademie tätigen

Otto Dix ſehr bemerkbar. Zum Teil ſieht man
offenſichtliche Nachahmungen, daneben aber auch
manches, was auf dieſer veriſtiſchen Grundlage

Bedeutung.
dur n Eigenes zu werden verſpricht.

ine aus Moskau gekommene ruſfſche Abteilung

y

Den Helden des Tesxtilarbeiterkampfes
Gedächtnis

Aufmarſch von 15000 Textilarbeitern in Krimmitſchau

Krimmitſchan, 24. September. (Radiomeldung.) 8000 r faſſenden Männerturnhalle Feiern
Die alte Weberſtadt an der Pleiße feierte am die waren. Am Vormittag wurdenten der Männerturnhalle durch

Lautſprecher übertragen nach vier anderen ebenſo
ſtark beſetzten großen Sälen. Jn den Fejern ſprach
Schöller. Außerdem wirkte der Sprechchor des Leip
ziger Arbeiterbildungsinſtituts mit, der ein von
Bruno Schoenlank geſchaffenes Sprechchorwerk
„Krimmitſchau“ eindrucksvoll zu Gehör brachte.

Die Kommuniſten verſuchten verſchiedent
ſtration endete mit einer gewaltigen Kundeſlich zu ſtänkern, jedoch waren ſie in ſo einflußlofen
gebung auf dem Neumarkt, wo der zweite Ver Grüppchen erſchienen, daß es ihnen nicht gelang,
bandsvorſitzende der Textilarbeiter Schöl ler und dengewaltigen Eindruck des Textilarbeiteraufmarſches
Reichstagsabgeordneter Land Anſprachen hielten. in Krimmitſchau zu verwiſchen.

Der Kriegsanleihe Vetrug.
Stinnes und Kumpanei frei für eine
Million Ein Regierungsrat der Veihilfe

beſchuldigt

anleihebetrugs Ver
der Verdacht, daß Beamte an

chen Manipulationen beteiligt ſind,
uldigungen e den Kom

mi r die ung des chsanleiheAltRegierungsrat 227 haben
n

und R at Steiger, PreW m für die beſt ten Gebiete,
dem eine Verbindu ien verhaf
teten Jndu en la Groß zur Laſt
wird, iſt zur Klärung von uldigungen
von ſeinem Dienſt enthoben worden.

Inzwiſchen iſt die Freilaſſung des ſchwer be
laſteten Hugo Stinnes zur kaum glaublichen Tat
ſache geworden. Der Familie Stinnes, die aus
der Hochblüte der Jnflation immerhin noch einige
Millionen herübergerettet hatte, iſt es nicht ſchwer
geworden, die benötigten Gelder aufzubringen.
Für einen Teil der geforderten Summe hat die
Witwe von Stinnes ſen. nur Bürgſchaft zu leiſten
brauchen. Es genügte, bei dem alten Renommee
Stinnes wohnt im eleganteſten Berliner Hotel.
Er hat die ſchöne Freiheit wiedergewonnen, weil
keine „Verdunkelungsgefahr“ mehr beſtand in
einer der dunkelſten Betrugs- und Schieber
angelegenheiten, bei der das Reich um Hunderte
von Millionen geſchädigt werden ſollte.

Am Sonnabend iſt auch Direktor Leo Hirſch,
der wegen ſeiner Vermittlertätigkeit zwiſchen Wien
und Paris bei den Kriegsanleiheſchiebungen vor
etwa acht Tagen verhaftet worden war, aus der
Haft entlaſſen worden. Nunmehr befinden ſich
wieder alle in der Stinnes-Affäre verhafteten
Perſonen auf freiem Fuß.

Zart und duldſam können deutſche Gerichts
ſtellen ſein; es kommt nur darauf an, wer die
Rolle des Unterſuchungshäftlings zu ſpielen hat.

Der r in Deutſchland. Wie ausKrum r l in einigen
Teilen des Rieſengebirges die Temperatur bis auf

mit dem in
e

ein Grad unter Null zurückgegangen. Jn einigen
Gegenden ſetzte leichter Schneefall ein.

ſchließlich enttäuſcht. Die Themen und Vorwü
wirken zwar im erſten Augenblick recht originell,
aber bei näherem Zuſchauen entdeckt man doch eine
ſehr flaue und matte Anſchauungs- und W
weiſe.

Donkoſaken-Chor.
Dieſer phänomenale Chor mit ſeinem Dirigen

ten Serge Jaroff, deſſen eigenartige Kunſt
ſich bei uns einer außerordentlichen Beliebtheit er
freut, produzierte dieſes Mal ein faſt vollſtändig
neues Programm; dabei bemerkten wir, daß dieſe
erleſene Sängerſchar mit ihrem Leiter ihr Können
wieder ſubtiler geſtaltet hat. Der eklatante Fort
ſchritt trat bei den Kirchengeſängen ſofort in Er
ſcheinung, wo das ausgefeilte Singen wundervoll
anklang und beſonders das Falſett ſo wirkungsvoll
war, daß wir glaubten, Kinderſtimmen zu verneh
men.

Es folgten weltliche Lieder, von denen Schuberts
„Ständchen“ beſonders erwähnenswert iſt, aller
dings erſcheint es für unſere Begriffe etwas zu
parfümiert. Ein beſonderer Schlager „Der Scherz“
von Naprawnik; hier wird ein Thema mit außer
ordentlicher Kraft, ungezählten Variationen und
wundervollem Humor dargeſtellt. Sehr ſtilvoll
brachten die Sänger „Chor der Bauern aus der
Oper Fürſt Jgory“, der mit ſüßen Kantilenen und
alten Tonarten herrliche Farben zeigte. Bei dem
„Hochzeitslied“ von Gretſchaminoff war der humo
riſtiſche Rhythmus des Chores zu bewunderni

Der letzte Teil des Programms war bei uns
teilweiſe ſchon bekannt, und wieder erzielte den
größten Eindruck „Ehj uchnjem“, WolgaBurlaken
lied, das ja bei den Ruſſen bereits ein Art Volks
hymne geworden iſt.

Die Darbietungen wirkten auf die Zuhörer ſtark
ſuggeſtiv, und der anhaltende Beifall exzwang vier
Zugaben. Die Tatſache, daß ein Koſizert vor ſo
völlig ausverkauftem Hauſe, wie vorgeſtern, ſtatt
fand, iſt nicht oft zu verzeichnen. 8. 8.

„Sie wollen Handſchuhe kaufen? Bitte, welche
Nummer haben Sie?“ „Amt Steinplatz 7511.“
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Perſonen feſtſtellte und gegen 3 Uhr wieder abrücken
konnte.

Einig im Kampf gegen die Sozialdemokratie
Die Einheitsfront des Haſſes

Bautzen, 23. September. (Eig. Drahtb.)
Bei der vorgenommenen Wahl eines Bür

ers in Doberſchau wurde der
mmuniſt Helas mit 6 5 Stimmen

der ialdemokraten zum meiſter ge
vählt. e T i elt außeren zwei kommuniſtiſchen Stim
men auch die vier bürgerlichen,
einſchließlich eines Stahlhelm-
mannes. Auf eren Genoſſen Rauſch
entfielen die fünf Stimmen der Sozial
demokraten.

7

Das Ergebnis der Abſtimmung beweiſt, daß
das reaktionäre Bürgertum mit den Kom
muniſten, die die Arbeiterbewegung zer
ſplittern, bis hinüber zu den Hakenkreuzler

leuten in initsfront gegen die Sozialdemokraten vom
r bis zum Hakenkreuz, wenn es gilt,

die 2 eines Sozialdemokraten zu verhin-
dern. Die Abſtimmung zeigt aber auch, daß
den Kommuniſten in ihrem Kampf gegen die
Sozialdemokraten jedes Mittel nicht
nur das der Lüge und perſönlichen Verun

Mit Hakenkreuz und
Schlagring.

Nationalſozialiſtiſches Strolchtum.
Hannover, 23. Sept. (Eig. Drahtb.)

Arbeiterpartei überfiel abends Straßen
paſſanten und richtete dieſe mit

und anderen r übel zu.alarmierte Polizei ſchritt und brachte 50
dieſer Rowdys zur Polizeiwache, wo ihnen
ihre Jnſtrumente, darunter einige Schuß
waffen, abgenommen wurden.

Stuttgart, 22. September. (Eig. Drahtb.)
Eine Stütze der Hitlerbewegung in Württemberg

hat ſich wieder einmal als morſch erwieſen. Der
Eiſenbahnſekretär Hermann Glück von Unter
hauſen bei Reutlingen, der ſich noch bei der letzten
Wahl an der Störung ſozialdemokrati-
ſcher Verſammlungen durch national
ſozialiſtiſche Radaubrüder aktiv betei
ligte, iſt überführt worden, ſchon ſeit dem Jahre
1926 aus der Schalterkaſſe in Pfullingen regelmäßig
Gelder unterſchlagen und auch ſonſtige Betrügereien
verübt zu haben. Er wurde dafür vom Schöffenimpfung recht iſt. Sie bilden zu dieſem

ecke ſogar mit dem Stahlhelm eine
inheitsfront.

gericht in Tübingen zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Politiſche Schlägerei.
Zuſammenſtoß zwiſchen Reichsbanner

und Stahlheim.
Berlin, 24. September. (Radiomeldung.)

Am Sonnabendabend feierte in der Land
gemeinde Falkenſee bei Spandau die dortige
Ortsgruppe des Reichsbanners ihr viertes
Stiftungsfeſt. Jn einem in der Nähe befindlichen
Lokal hielt der Stahlhelm ebenfalls eine Ver
ſammlung ab. Gegen 1 Uhr nachts kam es zwiſchen
den Reichsbannerleuten und den Stahlhelmern zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß. Es wurden Stuhl-
beine, Steine und andere Gegenſtände benutzt, um
aufeinander loszuſchlagen. Dabei wurden etwa
30 Perſonen, zum Teil erheblich, verletzt. Unter den
Verletzten befindet ſich auch der Stahlhelmführer
Dr. Heſſe. Die Verwundeten flüchteten in die
Bahnhofswirtſchaft von Hoge. Der Bahnhofswirt
hatte den Warteſaal bereits geſchloſſen. Sie er
brachen jedoch gewaltſam die Tür, zerſtörten die
Lichtleitung und demelierten ſämtliche Fenſter
ſcheiben. Auch wurde die Telephonverbindung ab
geſchnitten. Trotzdem gelang es aber, das Ueberfall
kommando aus Spandau herbeizurufen, das alle

Moskau in der Welt voran
Sowjetrußland ratifiziert als erſte

Macht den ſo geläſterten Kellogg Pakt
Die amtliche „Jsweſtija“ nimmt in einem län

ren Artikel zu Beſchluß des Präſidiums des
entralvollzugsausſchuſſes Stellung, der Litwinow

mit der Unterzeichnung des Kellogg- Paktes beauf
tragt. Das Blatt weiſt darauf c daß dieſer Be
alt des Zentralvollzugsausſchuſſes die Rati-
izierung des Paktes bedeute, die bisher

einmal von den Mächten vollzogen worden ſei,
den Pakt in Paris unterzeichnet hätten. Ja, man
habe noch nicht einmal Anhaltspunkte dafür,
wann ſeitens dieſer Mächte die Ratifizierung
erfolgen werde. Die Sowjetunion ſei der ein

ige Staat, der einen Anſchluß endgültig
erklärt und vollzogen habe.

Der Kampf um die Buchprämie. Jm Gymna-
ſium in e B. gab der Direktor den
beſten Abiturienten Emil Ludwigs „Wilhelm II.“
als Prämie. Die Rechtsparteien nahmen dag zum
Anlaß einer Interpellation in der Stadtverord
netenverſammlung, die ſehr heftig verlief, und er
hoben eine Beſchwerde beim badiſchen Kultus
miniſterium. ß

Der Kokainschmuggel
Das weiße Kokainpulver ſpielt ſeit etlichenſaber im übrigen hüten, direkt mit den Kunden in
hren eine Rolle in der Laſterſtatiſtik aller Völker. Verbindung zu treten.

der Handel mit dieſem Rauſchgift verboten iſt,
treibt es im Geheimen um ſo üppigere Blüten, denn ſie gehen mit großer
das Vrbotene reizt die Degenerierten beſonders.
Man erzählt ſich, daß die
Reichtümer erwerben; ein Apotheker
dem Gewinn im Kokainhandel ein
größten Stils mit unterirdiſchem Teepavillon und langen Jahren, ſeit dieſesunſagbarem Luxus gebaut. Kokain ſcheint ein ad

çutes Fundament zu ſein. Der Handel wird nicht um das ß
nur in zweifelhaften Lokalen, ſondern auch auf Taſchenuhren wird das

lais aller gung J Die Lieferanten

Die Handler ſind ſe wer abzufaſſen, dennlg zu e Sobald
efahr im Anzug iſt, daß etwa eine lizeilid

rkäufer ſchwindelnde Durchſuchung eines Lokales ſtattfindet, iſt wie4 fich von Zauberſchlag jede Spur einer verdächtigen Betäti-Niedermaier in
ben in den

ewerbe ſich breit ge
t hat, ja auch genügend Methoden erſonnen,Kokain zwe wätis r verſtecken. Aus den

erk entfernt, und in demoffener Straße betrieben und man kann beobachten, leeren Gehäuſe läßt ein netter kleiner Vorrat
nl die regten mehr oder minder geheimnis aufbewahren. Auch

vo eichen austauſchen, um ſich der dieſen Zweck ſehr nützlich, ebenſo Stock und Schirm8 b o Es le e rer dieſen Zweck JWorte un
egenwärtigen Zuverläſſigkeit verſichern.

mt aber auch vor, ba der
einmal einen tieferen Blick hinter die
werfen kann.

a kommt eine Dame in koſtbarem Pelz die
Friedrichſtraße entlang, mit geſchminkten Lippen Kokain über die Grenze geſchmuggelt. Die dicken
und roſigen Wangen. Sie ſtreicht dicht an einem

rrn vorbei und alt „Koks. Der Herr bleibt
tehen denn zu
olcher immer auf der Suche nach aparten Erleb-
niſſen. Die Bepelzte kehrt ne um und
zaubert ein kleines weißes Päckchen hervor. Gott
weiß, wo ſie das verborgen gehabt hat, vielleicht in halten, um dieſen verwerflichen

irgend einer e im Kragen ihres Pelzes.
„Ein oder zwei Gramm?“ fragte ſie. „Zwei
10 Mark. Raſch!“

Der Journaliſt hat keine Luſt, ſein ſchwer-
erſchriebenes Geld zu Pulver zu machen und lehnt
das freundliche Anerbieten ab. Wohl aber möchte
er wiſſen, wer die Lieferanten dieſer kleinen Gift
pritze ſind. „Das geht dich gar nichts an!“ ziſchte empört r rauſcht weiter, um ſich geeignetere

Opfer zu ſuchen.ainhandel wird in ausgedehntem Maße
von Männern wie Frauen betrieben und der Preis
chwankt zwiſchen 5 und 10 Mark pro Gramm. Da
ei i es noch höchſt zweifelhaft, ob das Kokain, das

auf den Straßen ausgeboten wird, überhaupt echt
und nicht etwa mit Borſäure oder anderen Chemi-
kalien gleichen Ausſehens gemiſcht iſt. Denn ein
S er braucht 4g nicht zu befürchten, daß
man ihn wegen des Verkaufs gefälſchter Waren
belangt. Dem Betrug iſt alſo Tor und Tür geöff-net. Wahrend der Verkauf faſt nur in den Händen

mancherlei lichtſcheuer Exiſtenzen liegt, ind die Ab-
nehmer bedauerlicherweiſe in allen Geſellſchafts-
ſchichten zu ſuchen. Die Leute kaufen das
Gift auf der Straße, die be

unbeteiligte zufällig ſind. Auch imKuliſſen Gift gut verſtecken.

hohle Stiefelabſätze für

d d tfutt tes n Wehen flehte c
keine Grenzen dige

Aus Deutſchland werden ungeheure Mengen

igarren, die der elegante Großhändler in ſeinem
tui bei ſich trägt, ſind mit Kokain gefüllt, ſo

Jn den Schokoladenpralinees einer reizenden jun
en Dame reiſt das Kokain C über die Grenze.
elbſt der Ledergürtel eines r muß her

wecken zu dienen.
Es gehört zu den größten Seltenhei-
ten, daß Kokain an den Grenzen be-
chlagnahmt wird. Hier aber müßte dasK2rrithn mithelfen, denn noch eine weitere Ver

breitun e J J darf mannicht mit anſehen. Wer hier irgendwelche Beobachtun
en macht hinſichtlich Verkaufsſtellen, beſtimmteren oder Großhändler oder neuartiger
chmuggelverſtecke ſollte ſtets unverzüglich Anzeige

erſtatten. Nur bei Mithilfe des e ublikums
iſt eine Unterdrückung dieſes Krebsſchadens denkbar.

Von einem Bären zerfleiſcht. Jm Madrider
e Garten fiel ein Eisbär über einen
Wärter her, der den Bärenzwinger ſäubern wollte,
und verletzte ihn durch Biſſe lebensgefährlich.
Einige zu Hilfe eilende Wärter vergaßen in der
Aufregung den Zwinger zu ſchließen. Der Bär
flüchtete ins Freie und wurde durch 80 Schüſſe
niedergeſtreckt. Das Tier hatte bereits früher ein
mal einen Wärter durch Biſſe tödlich verletzt.

Opfer der Arbeit. In der Telephonfabrik Ber
ſſer ſituierten in Cafés liner eng rl in Steglitz kamen ein Tech

und Tanzlokalen, während die reichen Leute, die in niker und ein rbeiter an einem Oelſchalter mit
der Lage ſind, ſich für e Zeit „einzudecken“, der Hochſpannung in Berührung und wurden durch

meiſt direkt von den „Groſſiſten
beziehen, die ſichlden Starkſtrom auf der Stelle getötet

Ein deter Sir den ter ehe verübt ehe

u veginnt dor dem Staſgerict
Berlin- Moabit e denSenbatthebeteſtee. V t

Berliner
ergmann und einer früheren Aten Wehen r Betru u

Konkursvergehens; außerdem befindet 27 Ber

liner h tsrat Dr. WalterJacoby auf der Anklagebank; er ſoll mit Berg
mann fortgeſetzt gemeinſchaftlichen Betrug

n.
Die Aufdeckung der Betrügereien einerwie eine Bombe än. Sally nen 2 der

Paſſage Unter den Linden die früheren Räume
eines Panoptikums gemietet und dort ein Lombard
und Lag s aufgemacht. Er lombardierte Waren

etwa 25 bis 30 Prozent ihres Wertes und ließ
d 8 bis 10 Prozent Zinſen monatlich zahlen.

nungen geſchahen immer nur auf
einen Monat; die Pfänder verfielen nach kurzerriſt, wenn die Zi icht bezahlt oder didar eingelöſt en n e e en

h and Bergmann eber, denener ba ummen herauslockte, eblich
8die vengeſgäſt ſeines Unterne

n ſ engerharr un 77 Geldgebern erordentlieinigen gar bis zu ars ve in
48 Prozent.

r fanſen wurden in den erſten Monaten pro

ſie noch weitere Kapitalien hergaben.

Hakenkreuz und Sowjetſtern Der Staatsanwalt auf der Anklagebank
Beginn des Berliner LombardhausBetrugsprozeſſes

Bergmann hat außerdem in Lagerhausbewahrte Waren mehrere a e in

re er wä ogar 22mal als
icherheit Je er e t fernerdie Unterſchriften für die Lombardſcheine durch

einige ſeiner Angeſtellten auf raffinierte Weiſe
fälſchen laſfer; für jede ſolche Fache zahlte er150 bis 2 M. Jn der gleichen Weiſe ließ er

elunterſchriften fälſchen. Die Geldgeber wur
den durch falſche Auskünfte in Sicherheit ewiegt.Als Auskunftsperſonen fungierten ge elſchaftlſch

„angeſehene“ Leute, u. a. ein Rittergutsbeſitzer, ein
Geheimer Regierungsrat, ein Graf, ein Pfarrer
und ſo weiter.

Der mitangeklagte Oberſtaatsan
walt Jacoby war Bergmann bei der Ab-
wendung von r r und Arreſten behilf-
lich und erhielt dafür Honorar. Als Jacoby
einmal durch ein mit Bergmann durchgeführtesGeſchäft angeblich Geld duſerte ſoll Bergmann

Schadloshaltung einen Anteil von
N. gutgeſchrieben haben. Dr. Jacoby war

ſchließlich auch eine der von Bergmann in Anſpru
genommenen Auskunftsperſonen; der Staatsanwalt
wies in ſeinen darauf hin, daß er das
Bergmannſche Unternehmen für ſo gut halte, daß
er, Jacoby, das Geld ſeiner Schweſter dort angelegt
habe. Die Anklage wirft Jacoby vor, daß er dieſe
günſtigen Auskünfte wider beſſeres Wiſſen gegeben

r nt des von Kunden, denen er Auskünfte
erteilte,

t, was einige Geldgeber ſo en ren ſtrafbar gemacht habe. Jacoby be

k

e, daßSchließlich blieben die Zinszahlungen aber aus und 8000 M eingezahtten Kapitals, insgefamt über
das Unternehmen brach zuſammen.

Die Verluſte der Geldgeber betr rund32 Seinen arten
Der Prozeß dürfte etwa vier Wochen in ADre es ſind bisher an 80 Jengen e

orden.

Fertige Häuſer aus der Fabrik.

V

Aufſtellung eines Wohnhauſes aus fertigen
Bimsbetonwänden. Bauzeit: zwei Tage.

Polniſche Bauernhochzeit.
Als auf einer Bauernhochzeit in einem Ort im

öſtlichen Kongreßpolen betrunkene Gäſte in Streit
gerieten, wurden drei Bauern, die die Ruhe wieder
herſtellen wollten, von den übrigen Hochzeitsteil
nehmern gepackt, entkleidet und auf Pſählen auf
geſpießt. Beim Eintreffen der Polizei waren die
Bauern bereits tot. Mehrere Hochzeitsgöſte wurden

verhaftet.

Bankkrach.
Der Jnhaber des Bantkgeſchäfts Louis

Regensburg, Joſef
Göſchl, wurde unter dem Verdacht des betrüge-
riſchen Bankrotts ver haftet. Die Geſchäfts
bücher weiſen an Aktiven nur etwa 100 000 Mk.
auf, während die Paſſiven 460 000 Mk. betragen.
Wodurch das Defizit entſtanden iſt, muß erſt durch
die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Geſchädigt ſind
in erſter Linie mittlere Geſchäftsleute in
Regensburg und Umgegend. Ein Geſchäftsmann
hat nahezu 70 000 Mk., ein anderer etwa 60 000 Mk.
verloren.

Teure monarchifſtiſche Feſtſchleifen
Jn Kolberg wurde kürzlich ein von den Offi

zieren des Bismarck-Jägerregiments geſtiftetes
ällig iſt er Journaliſt und als leicht kommt ein Zollbeamter nicht auf dieſen Trick! Denkmal eingeweiht, wobei es echt altpreußiſch zu

ging. Nachdem das Feſt und die Begeiſterung ver
rauſcht waren, kamen die ehemaligen Offiziere klein
laut zur Stadt Kolberg und baten um Uebernahme
des Defizits durch die Stadt. Jn der Stadtverord-
netenſitzung, in der über dieſen Antrag verhandelt
wurde, wies der Landtagsabgeordnete Oſtwald dar
auf hin, daß die präſentierte Rechnung u. a. auch
den außergewöhnlich hohen Betrag von 440 Mk.
für Feſtſchleifen enthalte. Der Antrag wurde
mit den Stimmen der Deutſchnationalen abgelehnt;
auch den Deutſchnationalen war in dieſem Falle der
Feſtſchleifenkonſum der Grünröcke doch etwas zu
weit gegangen.

Sechs Streckenarbeiter getötet.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Wolkowick--Slonim in

Polen wurde eine Gruppe Streckenarbeiter im Däm-
merungsnebel von zwei Eiſenbahnzügenüberraſcht, die jaſt Aeichöeitig von verſchiedenen

Seiten heranbrauſten. Nur ein Teil der Arbeiter
konnte ſich im letzten Augenblick retten. Sech s
wurden von dem nach Warſchau fahrenden Eilzug
erfaßt und auf der Stelle getötet.

Das amerikaniſche V-Boot „S. 17“, das in der
AlmiranteBay auf Grund e war, iſt in
wiſchen flottgemacht und in die Flottenbaſis Coco
olo eingeſchleppt worden. Es hat nur leichte Be
chädigungen davongetragen.

Der Meſſias ſucht Stellung.
Wenn der Meſſias erſchiene, welchen Beruf

würde er ergreifen? erkwürdige Frage nicht
wahr aber, uld, er iſt ſchon da und hat
eine Berufswahl ſchon getroffen. Zum drittenine erſcheint in der „Frankfurter die

folgende Anzeige:

„Für den erſtandenen (Jeſaja I1) Welt
erlöſer ſuchen wir zur Entfaltung Redak
teurſtelle für Politik bei durchaus beſtrebter
demokratiſcher Preſſe und wollen
gebote einreichen unter „Der neue Tag“ an
Es gibt ſonderbare Schwärmer in Deutſchland!

Sturmkataſtrophe im Eismeer.
Ueber 100 Schiffe gekentert.

Moskau, 22. September.
n der Jenuiſſelbucht an der Mündung des

m ſibiriſchen Stromes wütete ein
werer Dampfer, vier Leichter und

hundert Fiſcherboote ſind gekentert. Die

l der Todes t ichtnene 25 W.
Einen lebenden Fiſch verſchluckt.

Einen merkwürdigen Tod erlitt ein Fiſcher von
Tunis. Er hatte beim Angeln zwei Seezungen auf

Mund geſteckt, um die zweite von der Angel herab-
r Der Fiſch egte ſich nun in ſeinem

nd derart lebhaft, daß der Fiſcher ihn verſchluckte.
Trotz eifriger ärztlicher Hilfe gelang es nicht, das
Tier aus dem Magen des Unglücklichen zu entfernen,
T anderthalb Stunden ſchwerer Schmerzen
tarb.

Die „geneppten' Blaublütigen.
Jn Berlin hat ein geriſſener Schwindler ver

ſchiedene adlige Familien auf raffinierte Weiſe be
ſtohlen. Ein junger, etwa 25jähriger Mann ſuchte
die Familien auf und beſtellte Grüße von etlichen
Vettern und Baſen vom Lande. Der Fremde ſpielte
den Biedermann und Kenner adliger Verhältniſſe
ſo gut und verſtand ſo ausgezeichnet zu plaudern,
daß er jedes Mißtrauen unterdrückte. Mitten in
ſeiner Unterhaltung bekam er ſtets Zahnſchmerzen;
er erſuchte die Hausbewohner, ihm ein Glas Waſſer
oder ein Medikament zu bringen. Allein im Zim-
mer gelaſſen, ſteckte er alles für ihn Erreichbare in
ſeine Taſchen. Erſt wenn der Beſucher mit zahl
reichen aufgetragenen Grüßen an die Vettern und
Baſen auf dem Lande die Wohnung verlaſſen hatte,
bemerkten die Wohnungsinhaber, daß ſie beſtohlen
worden waren. Der Täter konnte noch nicht gefaßt
werden.

ünefeld in Perſien feſtgehalten. Hünefeld, der
in Buſhir gelandet war, wird dort von den
erſiſchen Behörden zurückgehalten, weil ſie ſeinePahſere nicht für ausreichend halten.

Manöveropfer. Bei den Manövern der Reichs
wehr in Schleſien ſtürzte kurz vor Bunzlau an
einer Kurve ein Schnellaſtwagen mit 30 Soldaten
eine etwa 6 Meter hohe Böſchung hinab. Die
Mannſchaft konnte erſt nach ſchwerer Arbeit befreit
werden. Zwölf Mann mußten ins Krankenhaus
gebracht werden; ſechs von ihnen ſind ſchwer ver-
letzt. Das Unglück wird darauf zurückgeführt, daß
der Autolenker durch den nicht abgeblendeten
Scheinwerfer eines entgegenkommenden Motor-
radfahrers die Ueberſicht verlor.

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich in dem Dorfe
Wallhauſen bei Kaiſerslautern. Dort verſetzte
der Arbeiter Schmidt, der bei ſeinen Schwieger
eltern wohnte, im Verlaufe eines Streites ſeiner
Schwiegermutter einen Meſſerſtich in die Bruſt, der
die Frau auf der Stelle tötete. Dann ſtieß r
Wüterich ſeiner Frau, die den Streit ſchlichten wo te,
das Meſſer in den Unterleib, ſo daß ſie lebensgefährich verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Jnhaber nur führender Tageszeitungen gefl. An

einmal erwiſcht. Dabei hatte er die erſte in den

m

e e



Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewergfeligen Vereine ſowie der ſoga

auenzuſammenkünſte im i
l Wer är Sekretariat derHalle a S. Harz 42144. Hof

Fernruf 210 29

Halle.
SFrauengruppe. Dienstag. den

25. September. 20 Uhr. im Gewerk-
ſchaftshaus“ Verſammlung. Bericht
vom Bezirksbildungskurſus. RegeT ſche Anktliche Beteiligung er-

nicht.

Aus dem Bezirk
Delitzſch Zungſozialiſten. Montag,

den 24. September, abds.
8 Uhr. im Jugendberm Vortraa des
Lehrers Genoſſen Fritz Schwahn
über: Sozialdemokratie und Schul
weſen Um recht rege Teilnahme
an dieſem Vortrag bitten wir alle
Genoſſinnen und Genoſſen. Gäſtewillkommen Montaag, l. Oktober,
abends s Uhr, wird vorausſichtlich
chenfalls im Jugendheim Genoſſe
Willy Schmidt (Delitzſch über
„Soz'aldemokratie. Wohlfahrts-
pflege u. Erwerbsloſenverſicherung“
referieren.

Ar WMerſeburg. M
abends s Uhr. im Herzog Chriſtian
Nähſtube. Von 9 Uhr an Mitglieder-
verſammlung. Um recht zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.
Löbe ün, Dienstag, 25. September,

avds. 8 Uhr. im Gaſthof
Zur Quelle“ Mitgl.-Verſammlung.Redner Reichstagsabg. Gen. Peters
er Es iſt Pflicht aller Mitglieder, in die Verſammlung zu
kommen und Freunde unſerer Be
wequng mitzubringen Reichs
bannerkameraden, und Volksblatt-
leſer ſind freundlichſt eingeladen.
Unterbezirk Mansfeld. Jimit-

liche
Ortsaruppen d. Unterbezirks müſſen
am Sonntag, dem 30. Sept. tglieder- Verſammlungen einberufen,
um die Wahl von Delegierten und
Kandidaten zu den Kreistagen vor
zunehmen. Die Kreiskonferenzen

nden ſtatt für den Seekreis am
7. Oktober, 10 Ubr. im „Volkshaus“
zu Eisleben, für den Gebirgskreisam 14. Oktober. 10 Uhr, im Stern
zu Hettſtedt. Die Namen der Kan-
didaten ſind uns bald nach der No-
minierung mitzuteilen.

Der Kreisvorſtand.
IIIIIUGBUVIIIIIIIIIIIIIIIIeichhanne

Kchwan-KotBolt

SEunt er teyrblansäen Inerieineiney)

Ortsgruppe Halle.
Abrechnungen. Die Abrechnungen

der Unterkaſſierer haben unbedingt
bis Montag. den 24. Sept. mit den
Abt. Kaſſierern zu erfolgen. Die
Abt. Kaſſiere. rechnen am Dienstag.
dem 25. Septbr., in der Zeit von 6
bis 29 Uhr ab.

Sonſtige Bereine.
Deutſche Jriedensgeſellſchaft, Orts
gruppe Halle. Dienstag, 25. Sept.,
abends 8 Uhr, im Central-Hotel,Talamtſtraße 6: Außerordentliche

uptverſammlung. Ref.: General
ekretär Gerhart Seger (Berlin). Wir

erwarten vollzähliges Erſcheinen
aller Mitalieder. Eingeführte Gäſte
herzlich willkommen. 5970

ſerfaſemracſe

gewissendatt an billit

deim Vhrmachermeisie

5 Uiebdenaver Str.Hermann Koch wer
e kleine Anzeige

„Volksblatt
betreffend

Arbeitsmarkt
Gelegenheitsverkàufe
Wohnungs- Angebote

und Gesuche O
wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgabe
dieſer Anzeigen gegen Vorlegung de

Quittung

3 Freizeilen

rebände 2 Treppen.

9

Papitou 7

Aadhheate

Heute,
Montag,20 r1. Städtiſches

Sinf. Konzert
Dienstag,

20--22 Uhr
bie Pilger von Rekkn

Schluß

ſehr preiswert

Walhalla iödelludri
Gr. Märkerſtr.

Hir. A. Neindanm

b. Sdaſhle

am Markt.

Täglich das

r Sevon Halle

ca 2500 Auf-
nahmen

Lerpziger Str. 30

Eine eartige rkus
u. Varietéſchau
in 2 Teilen m.

vollendetſten
Pferdedreſſuren
u. viel. exotiſch.

Attraktionen.

ſehr preiswert

b. Sbalhle

Möbelfabrik
Bettstelle (Eiche) m. M. Gr. Märkerſtr. 26,

Preiſe von 0,75
bis 4,50 Mk.

e
Wird Sinn ſ5 r. Kleine Anzeigen
Rödel, Lud 2Wucht 44 811 haben Erſolg!

Cewerhychaftshuus
Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittug- und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saubere Vehernachtung

Geeſſchpreiſe

nur für Dienstag
1 Waggon Schellfich ohne Kopt

4 Waggon grüne Heringe

Deutſchlands größter Fiſchhandel

PrachtvolleGrüne herinne 20,

Schell 30chellſiſch
Schellſiſch ohne Kopf, groß 50

Bratſchollen 2 355
Notzunge, groß S 759

Als beſonders preiswerte

Lebensmittel
bieten an

Täglich friſch eintreffend:
Allerfeinſte fette zarte

Bücklinge z 50,
Saure Sardinen S 35-G 184
Hering in Gelee S 354

i. W 18
Neue Bismarcteringe St. 100
Neue Rollmöpſe 2 Stück 255

Das täglich aus verkaufte Haus beweist die
hervorragende Güte unseres Spielplanes

Nur noch bis einsehl. Mittwoch

Marter lieb
JIIIVOVNVIID IIIIIIIII

Hans Stüwe
die genialen Träger der Hauptrollen

Vorführungsezelten 4.30 6.30 8. 30

Arbeiter
Angeſtellte und Beamte

ſollen ſich nach den Beſchlüſſen
des Gewerkſchaftskongreſſes,
des Afabundes, des Allgem.
deutſchen Beamtenbundes und
der Genoſſenſchaftstage nur
verſichern bei dem eigenen
Unternehmen, der

Volksfürſorge
Gewerkſchaftlich Genoſſen-

ſchaftliche Verſicherungs
aktiengeſellſchaft

Auskunft ert. bezw. Material
verſenden koſtenlos die Rech

mngsſtelle inNeue Bratheringe S 60-

repariert

Bürſtenfabrik

Halle g. S., Harz 42-44, Zimmer 35 1. 36
dinzt., ehnerduzi. oder der Vorſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

Oskar Seifert
An der Alſter 58/59.

m Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Miltunstiſch
V

P 77Gaskocher Gasherde
Oefan Waschkessel
S

Christian Glaser
Große Mausstraße 29

Reinigen o Reparieren v. Oefen u. Herden

Leder
für Schuhmacher u. Sattler
in Häuten, Kernstücken
und im Ausschnitt, alle
Schuhmacherartikel, Schäfte

Ruckſäcke
Aktenmappen

in großer Auswahl zu
bdilligsten Preisen in
der derhandlung von

Albert Gwchäffner

Cis ſehen
Sangerhäuser Str. 8/9

in allen Austührung. u. Preislagen
Alleinvertretung von Tänzers
Original Grudeöfen mitPatent-Rippenheiz. Umänderung.
Drucksachen umsonst. Zahlongs-
erleichterung. Reparaturen. 4215

eines angehenden PFlausmiitrerchens können durch Fernen

besseren Rat unterstüäter iwwerden, als den die Muer
grbr. Sie sagt stets: „MNimm Pr. Oetker's

r

Backpulver „Baockin“
wenn Dein Kuchen geraten sol,“ Mit freudigem Stolee
würden Milſionen von Flausfrauen dasselbe sagen, wenn
sſe an ihr enfolgreicbes Backen mit „Backin“ denſßen.

vorrätig, gegen Pinsendung von Marken von

Heute ſt es kinderlercht, die schönsten Kuchen, Torten
und Kleingebäche aller Art selbst zu Packen, well Ihnen

Ueber das Thema:

Neues FPreimuurertum
ſpricht am 29. September, 20 Uhr, in Halle

Hen Rektor P. Hansenreinzen (amburn)

vor einem Kreiſe geladener Gäſte.
Herren, die keiner Loge angehören und Intereſſe
haben am ethiſch- kulturellen Auſſtieg unſeres Volkes
auf dem Boden gegebener Tatſachen, können unver-
bindliche Einladung zum Vortrag erhalten durch
Angabe ihrer Adreſſe unter Chiffre H. N. 997
an Rudolf Moese, Halle a. S. 6013

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten

Villige Bücher:

Anzengruber, Der Sternſteinhof
Brachvogel, Friedemann Bach
Francois, Die letzte Reckenburgerin

Hauff, Lichtenſtein
Heine, Buch der Lieder
Hoffmann, Elixiere des Teufels
Jacobſen, Frau Marie Grubbe
Jmmermann, K., Der Oberhof
Keller, G., Züricher RNovellen
Ludwig, O., Heiterethei

Meinhold, Die Bernſteinhexe
Poe, E. A., Kriminalnovellen
Schücking, Die Marhketenderin
Stifter, A., Bunte Steine
Twain, M., Humoresken
Storm, Th., Novellen
Wilde, Bildnis des Dorian Gray
Zola, Ein Liebesblatt
Jeder Bandinleinen gen. M. 1,30

Zu beziehen durch:

Volkshlatt- Buchhandlung
Große Ulrichstraße 27

Familien Nachrichten

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe unseres

teuren Enischlafenen

Hermann 6ruher
danken wir allen denen, die unsere
Trauer geteilt und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten. Besonderen Dank Herrn

Fritz Ferchlandt, sowie Herrn Klemich
für ihre trostreichen Worte, dem All-
gemeinen Konsumverein, der Sozial-
demokratischen Partei, dem Reichs-
banner Schwarz-Rot-Gold, dem Skatklub

Vier Sieben“, dem Schießklub Scharfe
Büchse“, sowie den lHausbewohnern und
allen denen, die sein Grab so reich mit
Blumen schmückten. 6016
Die trauernden Hinterbliebenen.

die sorgfältig ausprobierten Regepte und. aſe zahlreichen
natumgetreuen farbigen Abbiſcungen in Dr. Oeter“s
neuem Rezeptbuch, Ausq. T eine reiche Ausuvahs
und wilſpommenen Anhalt beten. Sfe ſesen in dem
Buch auch Näheres ber den vorauglichen Bachapparas
„Hüchenwunder“, mit dem Se qu ſeiner Gas

Kkochenflamme bachen, braten und Fochen Fönnen.

Dr. Oetker's Rezeptbuch F ſst in allen einscblägigen Geschaften fur I5 Pfennig erhältſich, wenn niſche

Dr. August Oetcer, Bielefeld



Am 23. September, um 8 Uhr vormittags, er
die Sonne in ihrer ſcheinbaren Jahresbahn

wieder den Aequator, den ſie vor ſechs Monaten
W ihrer Nordwanderung überſchritten hat. Tag
un cht waren einander gleich, und es beginnt

Keine Verjüngungsmethode, keine noch ſo gut kalendariſch der Herbſt, der in meteorologiſcher Hin
gemeinte mittägliche Sonnenwärme kann es mehr icht zwar ſchon vom 1. September ab rechnet, von

retten. Es hat ſeine Daſeinsaufgabe erfüllt, ſeine warmen und beſtändigenm wir aber in dieſem 9 dank einem meiſt
achſommer bisher nochLebenskraft aufgezehrt, es iſt verbraucht. Wie um wenig weiter haben. Dieſer nun beendete Som-

des Menſchen Schläfen langſam, aber unerbittlich mer von 1 war in mehr als einer Hinſicht be
weiße Fäden zu ſpinnen beginnen, ſo zeigen ſich merkenswert; einmal durch den ſpäten Termin ſei-
hie und da die erſten Gelbfleckchen auf der Blatt ihlen ihing o r u ges
fläche, und wie ſich erſte Falten in noch friſcher tuhlen Frühling, vor allem aber durch den kraſſen

ſich zu kräuſeln, ſich gleichſam aufzurollen, wie einſguropa ährend deſſen nördlicher Teil nur in
Pergament, das beiſeite gelegt werden kann. e erſten Julihälfte eine kurze Periode großer

itze hatte, im übrigen der Sommer hier jedoch
Und neben dem noch immer vernehmbaren kräf- wer und ziemlich kühl war, erfreute ſich das

tigen Rauſchen der Blätter läßt ſich bei manchem ſüdliche
Windſtoß bereits ein leiſes Gekniſter vernehmen, per eines ungemein
gleich fernem Todesröcheln. Ja, hie und da wächſt u

tteleuropa einſ ehe s geſamten
chönen, beſtändigen

warmen Sommers, wie er ſeit dem Jahre
es ſchon zum Raſcheln an, und hin und wieder fällt 1921 nicht mehr vorgekommen war.

auch gar ein welkes Blatt von oben herab, ein Vor Im Gegenſatz zum Juli war der Auguſt mit
bote der ungezählten Zehntauſende, die noch kommen Ausnahme von Süddeutſchland und dem Alpenge-
ſollen, bald, ganz bald. Die abvwechſlungsfrohe biet zu kühl, und nur im Süden wurden allgemein
Natur möchte ſchon wieder einmal ein anderes Kleid 30 Grad Wärme überſchritten, am meiſten in
anlegen. Das grüne iſt entweder nicht mehr modern, Nürnberg mit 33,6 Grad Celſius. Allein in Mit-
oder es iſt abgetragen und ſonnenverbrannt. Her teldeutſchland wurden ſonſt noch 30 Grad Wärme
darum mit dem gelben, dem rötlichen Gewande, und erreicht. Die Zahl der Sommertage war weit ge
ſei es auch nur für wenige Wochen oder Tage herbſt- xinger als im Vormonat; ſie blieben in e Nord

lichen Tanzes. deutſchland vereinzelt, und nur in Oberſchleſien
hatte Ratibor deren 13 zu verzeichnen. Stuttgart

Es lebe das Leben! Und wenn's auch zum Jat mit 16 die meiſten Sommertage im Auguſt
Sterben geht. z in dieſem Monat gab es wieder ſehr kühle

Nächte; Nürnberg hatte eine abſolutes Mnimum
von nur 2,4 Grad Wärme Die Niederſchlags-Die Straßenarbeiten der Woche. mengen waren weit größer als im Juli, bliebenrJn dieſer Woche werden von der Tiefbauver- nur im mittleren Oſtheutſchland ſtellenweiſe unter

waltung oder in ihrem Auftrage nachſtehende e dem normalen Wert und überſchritten dieſen ſonſt
Arbeiten begonnen bzw. fortgeſetzt: Neube e ſt i vielfach nicht unbeträchtlich, wenn ſie auch nirgends

ung der Großen Märkerſtraße, der das doppelte der normalen Menge erreichten. ErſtKeethovenſtraße und von Teilen der Liebenauer der September brachte wieder hochſommerlich war

Straße ſowie des Lutherplatzes, Ausbau des Tur- mes Wetter; namentlich am Ende der erſten und
ner, Schwimmer und Läuferweges und der Straße Beginn der Kinn Monatswoche wurden viel

aam Geſundbrunnen, Umgeſtaltung des Platzes am
Steintor, Erneuerung des Holzpflaſters in der

ch 30 Grad Ceolſius erreicht oder überſchritten.
agdeburg und Breslau brachten es am 9. auf

Großen Steinſtraße s Barfüßer und Mittel 33, Grünberg in Schleſien auf 32, Hamburg, Ber
ſtraße, Herſtellung von onrohrkanälen in der Mit lin und Dresden auf 31 Grad Wärme. Ebenſo
telwache, Steg, Röpziger Weg, Straße S 52 und warm war es in dieſen Tagen in der Tſchechoſlo
8 53 ſüdlich der Huttenſtraße und auf dem Schul wakei. Bemerkenswert war die ſcharfe nächtliche
berg, Herſtellung von Fernheizkanälen und Umbaul Abkühlung der erſten Septembertage. Jn Han-
der Pumpſtation Spitze. nover ſank das Queckſilber in der Nacht zum

FZweites Blatt. Vonion den 34. bebiends

1927 geweſen iſt. U ſichts derDer Sommer dahingefahren nteee
Eine Witterungsbilanz Wie wird der kommende Winter ders mild zu verlaufen. Ob er aber einige

e -„JWX J

kommende ter ſehr wenig Ausſicht hat,

normal werden oder anhaltende, ſtrenge Kälte
3. September bis auf 2 Grad Wärme; weſtlich von gen wird, das läßt ſich zurzeit nicht beurteilen und
Berlin kam ſogar leichter e vor. Da auch bleibt abzuwarten. M. I
am 2. Juni in Deutſchland noch Fröſte beobachtet
e waren, wetrng die froſtfreie Zeit dieſes Alwine ſtinkt bis nach Delitzſch

ahres nur ger rei Monate.
Die Grenze zwiſchen den diesmal klimatiſch ſog Da ſich in den z P

von einander i iedenen Gebieten Mitteleuro inine e in ben lege in der
pas bildete ziemlich genau die Mainlinie, alſo der benachbarten Ort haften des Kreiſes
50. Breitengrad. Eine ſo ausgeſprochene arfe Delitzſch und des Saalkreiſes bemerkbar
Scheidung im jahreszeitlichen Charakter der Witte Vei dem Landrat in Delitzſch ſind bereits von ſeiten
rung iſt in Mitteleuropa ſehr ſelten, und in dieſer der Amtsvorſteher V t ei
d W ſtebt rn c Die Bevölkerung klagt darüber, daß ſie
n völlig vereinze ie ühlenund veränderlichen Sommers hat auch an der deut Find aus Bruckdorf kommt, nigt in der Sase

iſt, die Feldarbeit fortzuſetzen.chen Küſte keineswegs ſeine Grenze gefunden; Wo werden 75en auch ganz Nordeuropa hatte einen ſchlechten h re e
Sommer und in Schweden haben ihnen nicht aushalten An Klee i e

er ge
hochſommerlich warme Tage faſt ganz gefehlt. Angeſichts dieſes ſo nern de des es d ekeent* en ver
nun d r Wyri auch ſehr ſchwer,aus ſeinem Verlau üſſe auf den mutmaßlichen er der bevor Die Kreis und Provinziallandtags
i r v y Ter in Wer mee wahlen.ziehen; denn der Winter pflegt in der Mehr ſtrittenzahl der Fälle nach einem ſehr warmen Sommer Der genaue Zeitpunkt immer noch um
ein weſentlich anderes Geſicht zu zeigen als nach Wie der Vorſitzende der deutſchnationalen Land
einem kühlen oder nur mäßig warmen Sommer. tagsfraktion Dr. v. Winterfeldt in einem
Nach einem ſehr warmen Sommer, wie ihn das Vortrage in Halle mitteilte, iſt die deutſch
via Mitteleuropa hatte, a t nach Hellmanns nationale Landtagsfraktion mit der desnterſuchungen mit hoher Zeſcheinlihteit e i nübereingekommen, gegen den auf der r

kalter Winter, nach einem kühlen Som- nung der erſten Plenarſitzung ſtehenden Geſetzes
mer zwar ein kalter Herbſt, jedoch ein milder und antrag zu ſtimmen, nach dem auch die Kreis und
regneriſcher Winter, während Provinziallandtagswahlen gleichzeitig mit

ich den Gemeindewahlen am 2. Dezembernach wich dieſes Jahres ſtattfinden ſollen. Wie die Deutſche
A. Volkspartei und die Wirtſchaftspartei ſich zu demJedenfalls iſt nicht anzunehmen, daß ſich der Geſetzesantrag ſtellen werden, iſt noch nicht be

Gegenſatz zwiſchen dem nördlichen und ſüdlichen kannt, es iſt aber immerhin mit der Mög
Mitteleuropa, wie er in dieſem Sommer beſtanden ſeiner Ablehnung zu rechnen. Die Kreis und Prohat, noch weiter erhält; er iſt tatſächlich inzwiſchen vinziallandta wahlen würden bei Ablehnung erſt

auch ſchon verſchwunden; denn während in Nord- Ende 1925 ſtattfinden.
und Mitteldeutſchland in der letzten Woche noch
ſommerlich warme Witterung herrſchte, iſt es imSüden ſehr kühl und regneriſch geweſen. Man Die Ausſtellung Im Reiche der
wird alſo annehmen können, daß die kalte Jahres Hausfrau
Kt im Gegenſatz zum vergangenen Sommer in ſiſt in den erſten drei Tagen von etwa 8000 Per

itteleuropa wieder einen einheitlichen Charakter a beſucht worden und findet ungeteilte Aner
zeigen wird. Ein wirklich langer und ſtrenger Win kennung in allen Kreiſen. Erfreulicherweiſe war
ter wäre übrigens wieder einmal fällig; den letzten auch der n von auswärts r ſtark. Heute
hatten wir 1916/17. Jm vergangenen Winter, der r nach Eröffnung der Ausſtellung füllten
bei ſeinem Beginn den Anſchein erweckte, als wolle die Räume wieder. Es wird allen Hausfrauen
er ſich hen r blieb die große empfohlen, ſich die überaus intereſſante und lehrKälte auf den Monat Dezember beſchränkt, der a Ausſtellung r Sie iſt bis Dienstag
allerdings ſeit 28 Jahren nicht mehr ſo kalt wie nachmittag 6 Uhr geöf net.

re

CAn der Herstellung dieser einen
Marke arbeiten jetzt über 3000
Menschen, die alle fachlich ge-
schult sind und das Beste für den
Raucher leisten wollen. Sperialfa-
briken und praktische Arbeitsme
thoden unterstützen den Willeno
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zur Qualität und behandeln das
edle Arbeitsgut ganz nach seiner
Eigenheit.
Glauben Sie nicht, dass durch diezu-
sammenfassung aller dieser Kräfte
auf dieses eine Ziel eine besondere

leistung erreicht werden kann
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Waſcht das Obſt!
Hwei Neunjährige ſtehen vor dem Obſtſtand i

der Walter-Rathenau-Straße. Mit ſehnſüchtigen
Augen ſchauen ſie auf die lockenden Pflaumen.
„Mutter, gib doch, bloß 30 Der
Sehrer hat geſagt, man ſoll viel Obſt eſſen!“ icklich tobt wieder einmal der alteSo bettelten die Kleinen. Welches Mutterherz gampf zwiſchen den drei mitteldeutſchen Städten

könnte dieſem kindlichen Bitten widerſtehen! Glück-Halle, M onders
ſtrahlend hält jedes der kleinen Mädels ſein halbes kelig iſchen Preußen und Sachſen um
Pfund Pflaumen, in Zeitungspapier gewickelt, im des Flughafens werde der Luftkrieg

ine Pf in ausgebrochen, und die Lufthanſa iſt ſogar entArm. Eine Pflaume nach der andern wandert in ſchloſſen die ſachſiſchen Flugzeuge auf preußiſchemdas kleine Mündchen, die Kerne werden in den Getiete zu n de Se iſt etwa kein
Rinnſtein geworfen, denn daß man nichts auf die rz! u tritt neuerdings das Rededuell der
Straße werfen ſoll, das ſteht ja gleich am Obſt beiden Bürgermeiſter Rive (Halle) und Beim s
ſtand zu leſen. Aber etwas anderes noch viel (Magdeburg). Unſere Saaleſtadt hat ſich alſo nach
Wichtigeres ſteht leider nicht r m e Seiten hin in dieſem „Schildbürgerkrieg“ zu
Waſcht das Obſt vor dem en Weißſwehren.man denn, ob das Obſt mit ſauberen Händen ge tri Schon n u z r
pflückt iſt? Wieviel Weg da Wer ipzig und Magdeburg zu führe
ran kleben! Wenn auch der Obſtſtand ſelber einen
ſehr ſauberen Eindruck macht, weiß man denn, ob beim BVan der erſten rer
das Obſt nicht ſchon vorher irgendwo im Staub r e en er
geſtanden hat und den alles beſchmutzenden 5 barwios Sir Rre J z
Fliegen ausgeſetzt war? Gerade in dieſem trocke- u d nicht geweſen. inahe nämlich
nen Sommer ſind die Obſtbäume zur Abwehr der wäre es den Magdebur ern gelun e Halle vommaſſenhaft auftretenden Obſtbaumſchädlinge mit Eiſenbahnverkehr nſgriten- un bat kam ſo:

allerlei Brühen beſpritzt worden. Wie ſehr über unä einmal: Es iſt ein ängſtlich von
raſcht iſt man doch, wenn man ganz glänzend Leipzig Geheimnis, eingeſargt im
ſauber leuchtendes Obſt wäſcht und das Waſch Archiv der Leipziger Handelskammer, daß unſer
waſſer doch rabenſchwarz ausſieht! Soll das Obſt großer C n u San n rn
alſo unſerer Geſundheit wirklich zuträglich ſein, Aaupt erſt den Anſtoß zum u zigegeben hat. Seiner verblüffend weitſchauenden higmuß jeder das ine beherzigen: Waſcht das Obſt entſchri t bereits döm Je 7325 es

vor dem Genuß! X Leipzig überhaupt erf e ſich drei Männer dort
anden, die auf des Hallenſers denSchreiben um die Wette. fang magten. ſo das dnhrrie t i

Von der Jnduſtrie und Handelskammer Halle ſ g 8ue ar e verdaerhalten wir c Bericht: en J W le lehnte Magde
Es liegt nunmehr das Ergebnis über das ſtenohur die Beteiligung ab, da das de zu

aphiſche Wettſchreiben vor, das anläßlich der Ver Gewi nd 2ndstagung der Schule StolzeSchrey in Kaſſel ne u bis Fracht Werlageler ſie mit
ttgefunden hat. An dem Wettſchreiben in Kaſſel öuneeiten R ber 900 Stedoreepyen We W Vorteil benutzt werden könne“. Der wahre Grund

x 27 N r 240 en wurden tokoll der Mag
eiſe verteilt, 8 reiſe in der ulſchriwen 190 bis 200 Siden 60 Preiſe in ſten dettſii. Dezember 1835.

ſchiedenen Fremdſprachen. Unter den Preisträgern
waren 28 Teilnehmer aus Halle und dem Saale

der Magdeburger war aber Konkurrenzangſt (Pro
yrro er Kaufmannſchaft vom

rfolger als nach dem

Kalle im Zweifrontenkrieg
Wie Magdeburg Halle um die Eiſenbahn narren wollte

der LeipzigDresdener Strecke die Verwirklichung
unſeres Projektes unhemmbar war, da erntete
Ludwi ucherer, und damit Halle, den zweiten
Undank von deburg für die unermüdlichen und
nun Erfolg n Bemühungen: Obwohl
man trur im Sommer 1 s Bahn-elände bei Halle abgegangen und
e ken et hatte, ſo beantragte dann im

nächſten Februar das Magdeburger Komitee bei
der Regierung, die Strecke nicht über Halle zuleiten, Pndert höchſtens eine Stechbahn, in der

nd bei Brehna einmündend, zu geſtatten.Und nicht genug damit, den Hallenſern wurde
dieſer Antrag noch wochenlang vorenthalten.
Gründe? Die Strecke führe um, und die Steigung
öſtlich des Petersberges würde zu ſteil werden.

o hing damals „Halles Eiſenbahngeſchick wirklich
an einem ſeidenen Faden“, dank Magdeburgs.

Aber man hatte die doch ohne den Wirt
emacht, denn Ludwig Wucherer fuhr ſofort nach
erlin und erfuhr vom Miniſter Rother, daßdeburg tatſächlich hinter Halles Rücken die Verhand

lungen geführt hatte, „um die Staatsregierung zu
überrumpeln“. r Anſchlag war mißglückt und
die Bahnlinie wurde über Halle gebaut und iſt
noch heute dieſelbe!

Das endliche Gelingen des großen Planes iſtWucherers außerordentlicher Sachtunde, e Fä

igkeit, künftige Entwicklungen vorauszuſehen, und
ſeiner Verhandlungsgewandtheit zu verdanken. (Der
u meinte einmal bei einer Audienz: „Sie

nd der angenehmſte Wucherer, der mir je zu Ge
icht gekommen iſt!“) Noch einmal mußte der geniale Mann eingreifen, als das Projekt der vehn

Berlin-Leipzig wiederum Halle „links n
Zweigbahn bei Niemberg!) Jn einer Nacht
ie ganze Denkſchrift verfaßt, um ſie recht

zeitig dem König überreichen zu können. Und
wieder hatte Wucherer den Erfolg auf ſeiner Seite!

Wenn es damals nach Magdeburg gegangen
wäre, dann wären wir aus dem Eiſenbahnnetz aus
geſchaltet worden! Das hat Wucherer verhindert!

Ws.

wollte
wurde

bezirk. Dem Wettſchreiben in Kaſſel ging ein rwettſſchreiben für diejenigen voraus, die an I 7der Teilnahme in Kaſſel verhindert waren. Bei
einer Fertigkheit von 80 bis 200 Silben wurden
9885 Arbeiten abgegeben. Auf Halle entfallen
hiervon 160 Preisträger. Der Kaſſeler Verbands

aus dem Reich und aus dem Ausland von
3000 Teilnehmern beſucht war, war eine

machtvolle Kundgebung für den Gedanken der deut
Volkskurzſchrift. Die Stellungnahme der Ver

rtreter, hinter denen über 60 000 Steno-

genügt den Mädels. Meläet Euch heute

für den Mädeltag der Sozialdemokratischen Arbeiter-Jugend in Halle für die Nacht
zum 30. September ein Quartier zur Verfügung gestellt? in einfaches Lager

noch durch eine Postkarte beim Partei-
oder Jugendsekretariat, Harz 42-44.

tehen, kam i k verwegegen f ehen, kam in folgender Entſchließung zum Alugtas i Halle. r J ß en WWurr
en 2e F2lte-Fhrey erſter 2ad wit vor et Am Sonntagnachmittag wurde den Hallenſerni Fraktion gezwungen, einen noch weiter

tsturz ſchrift für das ganze deutſche Sprachgebtet. Dieſe wieder einmal etwas Beſonderes geboten. Auf demſ gehenden Antrag einzubringen, der auf deret e e e ehe gungieh dal Netteden an an Fluge von Huth. des Kege heik arten
ma derighrigem Beſteden die erwarteten Erfolge ſtatten, der eine große Anziehungskraft ansübte.ſAbrüſtung, alſo auch Sowjetrußlands, forderte.

chrey freien Wettbewerb auf ſt iwird den bisher deren Ken oreeelee a dem ganzen Unternehmen nicht günſtig ge
und alle Kräfte dafur einſehen die enrrſchriſtlichen ſonnen wäre, ſo änderte ſich dies in den Mittagsprüche der Verwaltung und f Se rn tunden. Die goldene Herbſtſonne ſtrahlte in ihrer

reien Bernfe zu »rund beſonders der Wirtſchaft diejenigen kurzſchrift ganzen Pracht und lockte demgemäß einen un

und Praxis nicht erzielt hat, fordert die Schule Schien es noch am Vormittag, als ob der Wetter D ie Kommuniſten waren von dieſem Schritt un
ſerer Genoſſen derart überraſcht, daß ſie nicht recht
wußten, was ſie tun ſollten, und dem Antrag
zuſtimmten. Dieſes Verhalten der Kommu
niſten rief große Heiterkeit rvor, zu ien de e d ehe e getretenen a et S gegen Sehe U de de gen de tete

ſchritt! dafür, daß es in Halle und Um en ge eyene ſende und in allen möglichen Tonarten beſungen
hatte.u enſationshungriger MenſchenAuch ein Verkehrshindernis. e r daß S

Der Riebeckpla e am Sonntag wi in-[Flugplatz an ſichtbarer Stelle die ſchwarzrotgoldenemal ſein Se e e Mußte er egſt der deutſchen Republik wehte. Die Dar
unſerer Vorfahren uns preisgeben, ſo war es bietungen en völlig eſetzten

rn eine andere Sache, die die neugierigen Hoffnungen. eſonders zeigte die Veranſtaltung,
enſer zum Stehenbleiben veranlaßte. Mitten auf daß es bei dem ſchwachen Geſchlecht“ auch Veriebeckplatz blieb nämlich gegen Abend ein treterinnen ohne werfucht ibt. Als ſolche zeich

onenauto ſtehen. T 7 neten ſich hier beſonders Frl. Thea Raſche und Fraut a mehren Wer e Rip n d Triebner aus. Während Thea Raſ v r
rau Triebner

uwegen. Guter Rat war da teuer. Aus allen Kih flüge meiſterhaft ausführte, Fau
gen ſammelten ſich ſchon die Fahrzeuge. Lautes ihren Wagemut in zwei Fallſchirmabſprüngen.

uchen erſcholl. Da tauchte der rettende Engel in Außerdem bot das Programm noch einen r
eſtalt eines Polizeibeamten auf. Kurzes Beraten e u des Herrn w.

mit dem Führer des Kraftwagens, dieſer ſteigt aus, verſchiedene h ee mit „Loopings“ und „Rol
und in Gemeinſchaft mit einem Straßenbahnſchaff- lings“ und zum Schluß Vorführungen von Segelner ſchieben Schupo und Führer das en Auto die aber nicht ganz gelangen, weil der Wind
in die Magdeburger Straße, von wo es abgeſchleppt zu ſchwach war. Originell war die Ballonverfolgun

rde. Schadenfroh lachte das Publikum. Es kann durch Flugzeuge. Jedoch ſcheint dies ziemli
eben noch nicht jeder ein Auto kaufen, ſo daß wierig zu ſein, da nur wenige Ballons „ver

n aus ſeiner Schadenfreude kein Hehl machte. nichtet“ wurden. Das Programm wurde eingeleitet
durch den Start des Freiballons „Bitterfeld VII“,

Eimſtellung des Kraftwagenverkehrs der vom Automobilklub SachſenAnhalt, Ortsgruppe

nach Seeburg. lle, Ffeig wurde. Der um 3 Uhr geſtartete
Freibollon „Bitterfeld“ landete in der Nähe von

zu geringer Benutzung der Kraftpoſt-
omnibuſſe nach Seeburg ſieht ſich die Rei J 7 rg dch. spoſt Darbietungen ſichtlich mit großem Jntereſſe, ſoveranlaßt, die bisher noch Mittwochs, Sonnabends man die Veranſtaltung als gelungen betrachten
und an Sonntagen eingeſtellten Bedarfswagen nach darf. t.Seeburg ab 26. September nicht mehr verkehren zu

„Gelbe Polizei auf dem Flugplatz.

Wegen

laſſen. Es werden nur noch die rten nach dem
vom 3. September an gültigen Fahrplan auf derKraftpoſtlinie Halle--Höhnſtedt aufrechterhalten. Falſhemedſhen derte da r We 4 e

7 deres. Ein kleiner Taugenichts hatte am VWeſtrande
Eröffnung einer Autobuslinie iſchen de Flugplatzes an der Nietlebener Grenze ein

Halle und „örbi iſt ei A z Weſpenneſt aufgeſtört. Ein gellenderä en a S See tohngtinielg ren Hunderte ber ſtechwütigen beſtägeleet 9 r 5 pt g r t z irr Weſen ſchwermten aus und ri ler den mes
berg, Sch we r6 Da s en do r e m eogerl übel zu. ihrer Angriffswut ſtürzten ſich
Spören berühren ird. und die Weſpen auf die nichtéahnenden

Mütter ſchlugen verzweifelt um ſich und ihre be-
Annahme von ten in der Wohnung rehten Kinder. Die arg zugerichteten Kinder er

Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion teilt 2 e Dybſichee Geſchrei, m fluchten,
uns mit: Die Paketzuſteller in Halle haben gewöhn- ne ja ten iem Auf der Heidenreichſtraße
liche Pakete zur Ablieferung an die Poſtanſtalten haltenden Autos und Motvorräder knatterten eiligſt
anzunehmen. Der Antrag auf Abholung aus der d Jm Nu war der Platz e Polizei
Wohnungen kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher hun a Puten 7 ar geräum W
Nr. 275 51 bei dem Poſtamt II, Thielenſtraße 2a, di oge r ria; her die r
geſtellt werden. Für die Auftragsſchreiben, zu ienen. Man ſollte lieber um die zur jetzigen
denen zweckmäßig Jahreszeit W auftretenden Weſpenſchwärmezig Poſtkarten ohne Freimarke zubenutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie können Sehen eren Behauſemgen im Kroßen Bogen Herum

die Briefkaſten gelegt oder den zuſtellenden
rn e et R Für jedes dem ſptelnemitgegebene Paket iſt außer der Paketgebühr eineGebühr von 20 Pf. zu entrichten. die Stänker von Finſterwalde!

Schwerer Reinfall der Panzerkrenzer-Kommu-
niſten.Mit der Nürnberger Leiter gegen Vergaſer-

brand. Am Sonnabeud gegen 15.30 Uhr geriet in der Auch in Finſterwalde brachten die Kom
Berliner Straße der Vergaſer eines dort haltenden Laſt muniſten in der Stadtverordnetenverſammlung
kraftwagens in Brand. Das Feuer wurde durch die her einen vie ein, der von der Reichsregierung for-
beigerufene Feuerwehr gelöſcht. dert, die Mittel für den Bau eines Panzer-

Der Fall von Finſterwalde zeigt aufs neue, mit
welch unehrlichen Mitteln die Kommuniſten auch
in den Stadtparlamenten ihr Unweſen treiben. Es
wäre angebracht, ſie überall dort, wo ſie ihren ge
panzerten Unfug noch inſzenieren ſollten, auf die
gleiche Art heimzuſchicken oder zur Tagesordnung
überzugehen.

Von der Univerſität. Wie der Amtliche Preu-
iſche Preſſedienſt mitteilt, ſind zum ordentlichen
rofeſſor ernannt worden: der außerordentliche

Profeſſor Dr. Eckert Möbius in Halle in der
Medigziniſchen ruht der Univerſität Halle, der
ord. Profeſſor Dr. Max Schneider in Breslau
daneer Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

alle.
Belohnung. Das ReichsbahnAusbeſſerungswerk

Halle hat dem Wächter e der Wach und
Schließgeſellſchaft für bewieſene Aufmerkſamkeit und
Umſicht während eines Einbruchsverſuchs eine Prä
mie von 50 Mk. gewährt.

Gefährliche Nachahmung von Pfepeeifſignalen.
Eine große Unſitte, der man des öfteren immer
wieder begegnet, beſteht in der Nachahmung von
Pfeifſignalen öffentlicher Verkehrsmittel. eſesan t harmloſe hrhengen der Kinder prt in
der von Bahnhöfen oder HeKeſtellen der
Straßenbahnen zur Beunruhigung des Fahr Snals und kann deshalb Unglücksfälle zur J ge

haben. Die Eltern ſollen ihre Kinder vor dieſer
Unſitte ernſtlich warnen, da ſie ſelbſt mitverantwort
lich gemacht werden können.

Keine Einziehung der Rentenbankſcheine zu 5 Mk.
Die vielfach im Publikum verbreitete Anſicht, daß
die Rentenbankſcheine zu 5 Mk. (ausgegeben am
2. Januar 1926) bereits ungültig ſeien bzw. jetzt
eingezogen werden, entſpricht nicht den Tatſachen.
Eine Außerkursſetzung der Scheine kommt vorläufig
nicht in Frage.

e e

Der Schlichtungsausſchuß im Umherziehen,
enannt Ueberfallkommando, wurde geſtern gegen
19 Uhr nach der Ludwio-Wucherer-Straße in Marſch
geſetzt. Dort ſchlug ein Mann in ſtark angetrunkenem
Zuſtande ſeine Frau und Tochter und zertrümmerte
Gegenſtände der Wohnungseinrichtung. Der Mann
wurde dem Polizei-Revier zugeführt.

Zehn Verkehrsunfälle verzeichnet der heutige Poli-
jeibericht. Radfahrer, Motorradler, Automobiliſten und
in einem Falle ein Straßenbahnwagen, waren die Leid
tragenden. Außer den üblichen Beſchädigungen an den
Fahrzeugen iſt nichts ſchlimmes paſſiert. Nur in einem
Falle erlitt eine ältere Frau Verletzungen am Kopfe, die
ſie ſich zuzog. als ſie von einem Radler üherrannt wurde.
Sie wurde dem Diakoniſſenhaus zugefüßrt.

Filialen erfolgt im Frühjahr 1929.

Aus dem Serichtsſaal.
Betriebsanwalt Winter vor dem Kadi

Der alleweil betrieb Betriebsanwalt Wi
ter hat es r er angeblich ſeit Jahr und
Tag erſtrebte, nämlich vor den Kadi geſtellt zu wer
den. Am Oktober ſoll er ſich vor dem
gericht in Leipzig wegen einer großen Anzahl
von Betrügereien verantworten. W ge
nug hat er die, die ſeinen fortgeſetzten Schwindelredptecungen über Aufwertung der alten Tau-

ſendma ine Glauben ſchenkten, an der Naſe
herumgeführt. Trotzdem bewahren ihm Tauſende
weiter blindes Vertrauen. Jn der von ihm

raus nen „Wahrheit und Recht“ benannten
tets als die verfolgte Un

Seine seiſtig, minderbemittelten Leſer

gegen die Behörden, die ſeinem von Be
trotzendenleidigungen

gegenzutreten gezwungen waren.
Auf den Prozeß warten ſchon viele mit fie

bernder Spannung. Sie daß Winter dabei
endlich den Drachen töten und mit den Skalpen der
Kläger und Richter den Gerichtsſaal r
werde. Man nimmt an, daß der Prozeß drei Wo-

n dauern wird. Sicherli wird er diel Fana-
tismus aufwirbeln, aber ebenſo r auch viel

bringen. Ob er endlich den Anbeter
des vielvergötterten Betriebsanwalts zur Vernunft
verhelfen wird? Nach dem e Verhalten
ſeiner betrogenen Aufwertergemeinde wird auch die
volle Aufdeckung der Schwindelmanöver ihm nicht
das Vertrauen derer entziehen, die durch Jnflations-
verluſte um r und Verſtand gebracht, ihm bis
her durch Dick und Dünn gefolgt ſind und ihn ſo
gar gegen alle Verſuche, ſeinem Treiben ein Ende
zu machen, verteidigt n.

Wo liegt die größere Schuld
Eine leicht zu beantwortende Frage, wenn manfolgenden Sachverhalt lieſt: Die Witwe Margarete Z.

war Verwalterin eines von der Halleſchen Molkerei
g. J Milchhäuschens. Sie erhielt die fürſt-h. onatsentſchädigung von 73 Mark. Um etwas

nachzuhelfen, kam Frau Z. nun auf den unglück
ſeligen anken, aus den Milchflaſchen eine Klei
nigkeit abzugießen und durch Waſſer zu erſetzen. Die
Manipulation hätte lange Zeit vorgenommen
werden können, übte nicht das Nahrungsmittel
unterſuchungsamt eine rig Kontrolle aus. Der
Anklagevertreter vor dem Amtsrichter wer

Carn Frau wer r t k.Ioſtrafe. Der Richter erkannte auf k. Ein
Stoßſeufzer entrang ſig der Bruſt der Angeklagten,
als ſie vernahm, daß ſie nach erlangter Rechtskraft
des Urteils nach S 20 des neuen Lebensmittelgeſetzes

Unterſuchungsgebühren mit 91 Mk. zu zahlen
t.

Saalkreis
Angſt vor dem Bergarbeiterkampf

Aus Ammendorf wird uns geſchrieben:
Rege Vorarbeit zum Bergarbeiterkampf leiſtetendie A. Rijebeckſchen Montanwerie in dew dergangenen

r Sie bildeten ihre Angeſtellten im Bedienen
der Transformatorſtation, im Kraftwerk, am Bagger
und als Lokomotivführer aus, um den Bergkumpel
im Falle eines ausbrechenden Kampfes zu erſetzen.
Die Abfuhr von Deputatkohlen für die Bergarbei-
ter wurde ebenfalls geſperrt, und man begann mit
der Aufſtapelung größerer Brikettvorräte. Sämt-
liche in Reparatur befindlichen Lokomotiven und
Bagger mußten auf beſchleunigtem Wege fertig
geſtellt werden. Man verſuchte, ſämtliche Hand
werker, mit Vorliebe Ledige, zu Sonntags
arbeiten zu bewegen und will ſo die ſozialen Zu
lagen für yate paren. Trotzdem erſt in ver
angener oche Ar re n. erfolgten,
ündigt man ſchon wieder neue Entlaſſungen an.

Diemitz. Da s n Kindeshand.Kaum hatte am 6. Juli der hieſige Oebſter
Walter Kühne ſeine Kirſchbude an der Reideburger
Straße für einige Zeit verlaſſen, da ereignete ſich,
durch ſeine Leichtfertigkeit verſchuldet, ein ſchwerer,

aber immerhin noch gut abgelaufe
ner Unglücksfall. Der annge rbeiter Walter
Klemme hatte ſich zum Aufpaſſen bereit erklärt.
Auf einmal kam Kühnes achtjähriger Sohn mit
Vaters geladenem 9-Millimeter- Teſching aus der
Bude heraus auf Klemme zu. „Jch ſchieße dich
tot,“ ſagte der Bengel, und bei Ks. ſchnellem Zu
guiff rutſchte dieſer aus, ein Schuß knallte und die

dung ging K. in die Bruſt. Er mußte ins
Krankenhaus und iſt heute noch arbeitsunfähig.
Der Amtsrichter hat nun geſtern dem verantwort-
lichen Vater Degen ſchwerer Körperverletzung eine
Geldſtrafe von Mk. zudiktiert, die Kühne und
anderen Waffenbeſitzern eine Warnung ſein ſoll.

Wettin. Sprachverluſt Unall s. Ein hieſiger Schuhmacher fuhr mit ſeinem
ade nach Lauchſtädt. Er ſtieß mit einem Auto

zuſammen und wurde in den Sitroßevorgben ge
ichleudert. Als er nach einigen Stunden die Be
ſinnung wiedergewann, merkte er, daß er die
Sprache verloren hatte.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Geſchäftsverkehr.
Berichtigung. Wie SunlichtGeſell chaft wünſcht
ihr kürzliches Jnſerat über die Sunlichtſeife richtig

Zufolge eines Satzfehlers wurde in dieſem
Jnſerat der Preis des SunlichtDoppelſtückes mit
45 Pf. bezeichnet. Es iſt dies der frühere Preis.
Das Doppelſtück SuntlichtSeife koſtet ſchon ſeit
längerer Zeit 40 Pfennige.

„„Haus der Hüte“ GmbH. Leipzig, erhöhte ihr Stammkapital um 244 000 Mk. auf 250 000 Wer gbehn des
Stammkapitals wurde von den beiden Geſellfchäftern Herrn
Wargulies und Richter durch Volleinzahlung vorgenommen.
Das Unternehmen beſitzt 18 Filialen. Die Eröffnung weiterer

ver m J



in Schkenditz.
tratc zdi

der
Krei

e zu den bevorſt mmu
zu nehmen. Es waren 43 ſtimmbe

Delegierte anweſend.
kitend erſtattete Genoſſe Rißland

(Fen) den Bericht der Kreistagsfrak
7 In ſeinem Referat ſtreiftealle Gebiete der Tätigkeit der Kreistage,

lte aber am längſten bei den Fragen, die jetztch durch die dürſergederorbnun vom 13. Fe

t 1924 erfaßt werden. Der Kreis habe mehr
als dieſe Verordnung von ihm verlange.siß Mark ſind vom Kreis mehr ausgegeben

den, als dieſes Geſetz ihm vorſchreibe, und zwar
als laufende Ausgaben, woqu noch einmalige

s b r hwi gn beſonders ſchwieriges Kapitel iſt au rn Kreis Merſeburg die net fr
Ach hier ſehr groß iſt. Jn 54 Gemeinden z t
folgedeſſen noch die Wohnungszwangswirtſchaft.Durch Förderung der Siedlungstatigkeit hat der

Kreis geholfen, die Wohnungsnot zu mildern; die
400 000 Mark, die dem Kreis aus der Hauszins
ſteuer zur e en, ſind reſtlos dafür auf
Kmin worden. r Redner warnt aber Sied
ungsluſtige, mit dem Bau eines Wohnhauſes zu

beginnen, ehe ſie ſich die wer insſteuerhypothekchert haben. Bei der en e der Anträge
nne nur der Reihe nach die Bewilligung erfolgen.
Dann wandte ſich der Referent den Straßen

Augenmerk geſchenkt habe. Zu dem Bahnbau
Zöſchen-- Leipzig habe der Kreis den beantragten Zuſchuß in Söhe von 120 000 Mark nicht

bewilligt, was bei einem Teil der Kreisinſaſſen
Erregun r hat. Der Kreistag mußte aber
den Zuſchuß ablehnen, weil insbeſondere die Ein
geme ne noch in der webe ſei und
mit dem Ausſcheiden des Zweckverbandes Leuna
ein Steuerzahler verloren gehe, der etwa 46 Pro
r der geſamten Steuern aufbringe. Mit dem

erluſt dieſes Steuerzahlers würde die M 4
ſchwinden, die Zinſen zu tilgen, die durch die Herg der i20 000 Mark für den Bahnbau f. n
eipzig, an dem nur ein kleiner Bruchteil der

Kreisbevölkerung intereſſiert ſei, z 77 wären.
Der Bericht des 317 28 wurde dann

noch durch den Genoſſen Petzold (Schkeuditz) mit
einigen Ausführungen ergänzt.

der Ausſprache über den Se der

bauten zu, denen der Kreis auch ſein arre da

Kreistagsfraktion gab Thiemann (Schafſtädt)
einer Freude darüber Ausdruck, daß eine Ver
eſſerung der Trinkwaſſerverſor-

gung in Angriff genommen werden ſoll.
Landrat Guske ergriff ebenfalls das Wort zulängeren Ausführungen; er bedauerte zum S u

daß die Kreisein enen oftmals leeren Ge
rüchten zu leicht Glauben ſchenken und
gegen die Kreisverwaltung eine feindliche Stellung
einnehmen. Man ſolle ſich doch ſtets durch Nach
frage bei der Kreisverwaltung orientieren und
werde dann zu einer anderen Auffaffung über ver
ſchiedene Dinge kommen.

Nach Erledigung des erſten Punktes wurde die
Aufſtellung der Kandidaten für die
Kreistagswahl vorgenommen. Vorge e
und von der Konferenz gutgeheißen wurde, daßjedes Gebiet im Kreiſe dar Abgeordnete im Kreis

tag vertreten ſein ſoll. Demgemäß wurden für die
erſten Stellen vorgeſchlagen: 1. Petzol d (Schkeu
ditz), 2. Hauck (LeunaDürrenberg), 3. Riß
land e Petfeln 4. Heilmann (Alt-ranſtädtKötzſchau), 6. Schmidt (SchlettauPaſ
ſenkorfp 6. eine noch zu beſtimmende S

Böttcher Gute 8. Dreeſe (Schafſtädt),
9. Michelmann (Muſchwitz). Jn derſelben Ge

feſt z r h e ernellen beſetzt, u ar folgen n an (Ermliw du Berbig (Papitz)
und Engel (Leuna).
Als Kandidaten für den Provinzial

landtag ger die Konferenz den bisherigen
Vertreter Schul ze (Schkeuditz) vor.
Ein v über die Reichswervewoche, mit
dem Genoſſe Kämpf zu ganz beſonders inten
ſiver Tätigkeit anſpornte, und mit der Erledigung
rig Parteiangelegenheiten fand die Konferenz
ihr Ende.

Der Bahnbau Zöſchen eeipzis.

i hub S iDie Pläne für den Bahnban gebe. v

ich dieſen P i di r ehe
ö ö ötzſchlitz uZſchöcherchen, Dölau, Kötz

Von Tne ne
Piſſen und erreicht ſüdoſtlich der Gemeinde die

Leipzi Landſtraße, um nördlichMerſeburg-- Leipziger La S Pryuegee
e Landſtraße Merſeburg-Leipzig wird hier

r ein Ueberbrücken eW der Dölkauer Flur erreicht die
Bahnlinie den Haltepunkt Kößſchlitz, wo eine
Wartehalle und eine b karten ausgabe vorgeſehen
ein ſoll. Nach der Durchquerung der

e dann die Bahnlinie auf ſägee
biet über. Für alle Zugänge zu den Grund

tücken der einzelnen Gemeinden ſind über den
ahnkörper beſondere Zugangswege vorgeſehen.

die neue Schule in Leung im Hochwa ergebiet der

große Beton
löye mußten in die Erde gerammt werden, um

Cröllwi Einweihunle udes Am Vonnerstag wurde
ſier das neue Schulgebäude eingeweiht. Außer
dem Schulvorſtand und der Gemeindevertretung
waren u. a. auch der Regierpnos gehen Grütz
ner, Landrat Guske und der Vorſitzende des
Zwecverbandes Leuna, Cornely, erſchienen.

terer wies in per de au di
ber neuen ule für unſeren OrMuſter Lin ſl für die 18klaſſige Zu in Leuna.

es e men, um in

Die Vorgünge

im Reichsbund deutſcher Mieter nete
Der Bezirksverband Merſebur

Mieter hielt am Sonntag in Bitterfeld einen außer
ordentlichen Bezirkstag ab. Anl u boten Vor-
gänge im Reichsbund deutſcher Mieter, die der bür
gerlichen Preſſe, der „Roten Fahne“ und der „Welt
am Abend“ zum Anlaß von Angriffen gegen den
Reichsbund dienten.

ach kurzer e n der Delegierten und
Gäſte eröffnete der Vorſitzende e den e
tag. Er ging dann auf die Vorgänge im Reichsbund
ein. Der e des Reichsbundes wurde im
Mai dieſes e es zum Offenbarungseid getrieben.
Die bürgerliche Preſſe nahm die legenheit zu
einer wüſten Hetze gegen den Reichsbund wahr, an
der ſich auch die „Rote Fahne“ und die ihr nahe
ſtehende „Welt am Abend“ beteiligten. Geſchürt
wurde dieſſe Hetze von der Konkurrenzorganiſation
in Dresden, dem Bund deutſcher Mietervereine, der
damit verſuchte, dem Reichsbund den Todesſtoß zu
verſetzen. Was gab nun den Anlaß zum en
barungseid? Schon ſeit dem Würzburger Mietertag
1926 war den Mietern bekannt, der Reichs
verband eine Schuldenlaſt von 350 Mk. hatte.
Hervorgerufen war di Schuldenlaſt durch den
vorherigen Vorſtand. Dieſer hatte es verſtanden,
die Einführung von wirtſchaftlichen Einrichtungen
des Reichsverbandes r und ſich durch dieſe
u bereichern. Die h ten wurden mit Ge
ältern bis zur 1000 monatlich gekauft, ſo daß

der Vorſtand ſein Treiben längere Zeit unbeobachtet
r en konnte. Die Errichtung der Mieter-
ank und ihre Vereinigung mit der

t irrr egerbank brachte dann die großeSchulden 4 Durch betrügeriſche
Sicherheiten der Frau Baronin von

der deutſchen

Bethmann-Hollweg, einer Verwandten des
rüheren Reichskanzlers, wurde der Reichsverband
in einer Sinlge getäuſcht, in anderer ſtanden die
damaligen Macher im Reichsbund mit den Beteilig-
ten der Schwerdtfegerbank unter einer Decke. Der
Hauptbetrüger war der bekannte Schmidt-

Dann verbreitete ſich Herr Cornely über alle Pro
jekte, die der Zweckverband bisher fertiggeſtellt
und noch vorhabe. Der Regierungspräſident über
brachte die Glückwünſche der Schulabteilung und
ab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der

eckverband Leung die ihm Auf
gaben in ſo vorbildlicher Weiſe erfülle. Die Re
ierung werde alles tun, um dem ckvevband
eung die Erreichung der geſteckten Ziele zu er

möglichen. Darauf wurde ein Rundgang durch
das neue Heim angetreten.

Schafſtädt. Die Herbſtferien ber hieſigen
Schule haben am Freitag begonnen. Sie dauern bis
zum 10. Oktober.

Naumburg. Schweres Motorradunglück.
Am Freitagabend fuhr ein Motorrad, das außer dem
Fahrer mit zwei Perſonen einer auf dem Sozius und
einer im Beiwagen beſetzt war, gegen ein Fuhrwerk.
Dabei wurden die drei Jnſaſſen auf den Boden ge
ſchleudert. Der Kutſcher des Wagens ſtürzte ebenfalls
aus ſeinem Sitz. Alle vier Perſonen erlitten ſchwere
Verletzungen.

Burgwerben bei Weißenfels. Von Einbrechern
beſinnungslos geſchlagen. Jn der Nacht
drangen drei Einbrecher in das etwas abſeits vom Dorfe
gelegene Wohnhaus im Zankeſchen Berge ein. Sie
ſtürzten ſich über den Vater des Beſitzers her, der allein
in der Wohnung war, und ſchlugen ſolange auf ihn, bis
er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Auf die Hilferufe
eilten Nachbarn herbei, bei deren Erſcheinen die Diebe
die Flucht ergriffen.

Mansfelder Kreiſe
C i

Der Kampf um die Lutherſchule.
In Eisleben beſteht ſeit 230 Jahren mit einigen

Unterbrechungen und im Laufe der Zeit ſich ändern-
den e eine etwas außerhalb des Rahmens
der Volksſchule ſtehende Lutherſchule mit insgeſamt
150 Kindern. Die Finanznöte der Kommunen, die
Eisleben bekanntlich ſtark berühren, ließen die Frage

der a Schule und ihre Eingliede-
rung in ein beſtehendes Schulſyſtem in drohende
Nähe rücken. 9 einem Artikel in einer hieſigen
bürgerlichen Zeitung unternimmt der Rektor der
Schule den Verſuch, in den Kreiſen der Einwohner

aft Sympathien C die Erhaltung der LutherLuſt zu werben. Die Flucht in die Oeffentlichkeit

und der damit verbundene Appell an den Opferſinn
der Bevölkerung, in dieſem Falle doch höchſtens an
die ſchwerreichen Köpfe, dürfte im Zeitalter der
Kartelle und der wenig ſentimentalen Stellung
nahme auch der heimiſchen Großinduſtrie, bevor
nicht alle Mittel der Verhandlungen erſchöpft ſind,
mindeſtens als vorzeitig getaner „diplomatiſcher“
Schritt angeſehen werden und ſoweit private Spen
den etwa erwartet werden, völli ſein.

Man kann ſich deshalb des Eindrucks nicht er
wehren, daß die Antwort des Magiſtrats auf den

Artikel des Rektors aller r.keit nach richtunggebend für die
öffentliche Körperſchaft ſein wird.
Nicht von dem Standpunkt aus betrachtet, der Stadt
verordnetenver ſammlung die Beantwortung der
Frage ſo bequem wie möglich zu machen, ſondern
weil einfach die Verhältniſſe dazu zwingen. Wir
möchten den Entſcheidungen nicht rin unſeren
Leſern jedoch die Veröffentlichung der Nachrichten
ſtelle des Magiſtrats v Kenntnis bringen, die an
ſich ein weſentliches Bild zur Beurteilung der Lage
gibt:

„Zu dem Artikel des Rektors Laſch in der
„Eisleber Zeitung“ vom 20. September d. J. betr.
Ausbau der Lutherſchule oder Aufhebung teilt uns
die Nachrichtenſtelle des Magiſtrats mit, daß die
Abteilung für Kirchen und ehe der Regie-
rung in Merſeburg den Magiſtrat r t
die Frage zu prüfen, ob ein Ausbau der Luther-chule tnlih und zweckmäßig iſt oder ob es infolge

Die Bezirksorganiſation gibt Vertrauensvotum tei d der n um eesker, wona n edt ein Komitee fürn Volksentſcheid gebildet r dem insgeſamt

Chonai, der ſich geer w Sznden erſchot: den 17 Organiſationen angehören ſollen. Die hierunter
übrigen gelang es, ſich der Juſtiz zu entziehen. ſich angeblich ichen vier Verbände der FabrikBurzburg ſtanden damals die Vertreter des er Steinſetzer, Zimmerer und Eiſenbahner
Reichsbundes vor der Frage, ob ſie den Konkurs, haben insgeſamt wenig mehr als 100 Mitglieder
eröffnen wollten. Davon wurde im Intereſſe der aufzuweiſen. Von zuverläſſiger Seite erhalten wir
kleinen Mieterſparer, die ihr Erſparniſſe in die die verbürgte Mitteilung, daß der Beſuch derartig
Mieterbank eingezahlt hatten, Abſtand genommen. gering geweſen iſt, daß man den Laden noch einmal
Man hoffte vielmehr, durch eine Sanierung den aufziehen will. Ob dann mit größerem Erfolge,
Mietern wieder zu ihrem Gelde zu verhelfen. Da wagen wir zu bezweifeln.
mit dem ammenbruch der Mieterbank auch die Der Reinfall für die bei dem ars
Verbindlichkeiten der Schwerdtfegerbank übernom nur gegen die SPD. durchgeführten Volksentſchei

„147 Männlein und Weiblein hatten ſi

men werden mußten, ſo hatten die Mieter noch um ſo größer ſein, je m unſere Genoſſen dieſemgroße Beträge an die Einzelſchuldner zu zen die nie aufgezogenen Rummel fernbleiben und

e le See n Wo her r. S h leſen dert e Megehen Die AnMark erniedrigte. Man hofft, in einigen Jahren die e“ mag weiterhin Sie Aeunr aus Heitſtedt

Geſamtſchulden gedeckt zu haben. Die finanzielle bringen. Potemkinſche Dörfer brechen früher oder
Lage iſt heute alſo für den Reichsbund bedeutend ſpäter in ſich zuſammen.

Kanſser kö v e derer ueſen wurden die uldigen aus e n Kreis Sang hauſenveſetiſenieß d de g des Reichs er
nſchließend ſpra er erer des Rebundes, Grotthaus, deſſen Energie es zu ver Fangerſionsen Ffacikt)

danken iſt, daß der Reichsbund heute wieder einer
Geſundung auf finanziellem Gebiete entgegenſieht. Pflichtfeuerwehrſorgen.
Er wiederholte viel von den Ausführungen Hopfs n Orten ohne hauptamtliche Feuerwehr iſt es
uſetKirg dann auf einige Tinwlhyetten Lin We ex e freiwilligen auch eine Pflicht-

n der ſich anſchließenden lebhaften Zizkuſſion ereger n 33 u der S r
wurden noch verſchiedene Unklarheiten geklärt. Von Fiat a geregelt Werſtohe gegen daß Digtue Werben
en n en enete ee d tregdſertlärliherweiſe mit Strafe deiegt Das Nicht
wahren wolle. Eine eingereichte Entſchließung einen de e Gegenden bildet wohl
brachte dies auch zum Ausdruck, enthielt aber einen iche z e en.Angriff gegen die Reichsregierung wegen der Pan] Da in letzter Zeit ſelbſt arbeitsloſe Einwohner
e le en meler Bern den hof wehen le e ben in de enlen wurde darauf für den Panzerkreuzer eine ladungen zu den üebungen der Pflichtfeuerwehr et

Se neten urd Die erſtere Luſt die Sngerdeuſet Htntg entet er nt
ſchließung wurde dann einſtimmig angenommen. doch ſelbſt mehrere in Frage kommende Einwohner

s eng bekannt, die e Leſer des „Volkblattes“ ſind.
Da die Zahl der Volksblattleſer ſich im letzten Jahre

weckmäßiger gehalten wird, unter Wahrung des e permehe h Wird e de wehen e
Namens und der Tradition der alten Sutherſchul, n der v t ite t rer ſind
die Sutherſchule aufzulöſen und die Lehrkräfte und Setriebe bekannt, in denen eine ennge Belegſchaft

Schüler dieſer e geſchloſſen in eins der be beſchäftigt iſt, in denen die Uebungen nicht durch
ſtehenden großen Volksſchulſyſteme es übernehmen. Anſchlag bekannt gemacht werden.

Nachdem von dem Magiſtrat Schulfachmänner! Fſft es nicht möglich, das Statut der Pflichtfeuer
zu dieſer lege it gehört wurden, wird die wehr nach dieſer Richtung einer Nachprüfung zu
Schuldeputation in der nächſten Sitzung zu dieſer unterziehen?

m r e Unfheb dee Frage, ob Ausbau oder Aufhebung derLutherſchule, dürfte in der Hauptſache neben der S Velle rnee e ward pot t R
Zweckmäßigkeitsfrage eine Geldfrage und nicht, T lrat Thor a nn aus her T -fuu,wie Herr Rektor Laſch in ſeinem Schriftſatz zum Leſer en T a n ſter) er
Ausdruck bringt, eine Pas des Wohlwollens Unngeautr ſtehe in i k wen worden. Horn

irgendeiner Stelle ſein. i den r r 3 zhohen Schullaſten der Stadt Eisleben,die im Vorjahre 452 319 Mk. betrugen und in Wallhauſen. Einbruch in die Konſum
dieſem Jahre wieder um 104 778 Mk. auf 557 097 Verkaufsſtelle. In der Nacht vom 21. zum 22.
Mark geſtiegen ſind, bei einem Etat von 2 401 000 September wurde in der hieſigen Verkauféſtelle des
Mark, das ſind 23,2 v. H. des Geſamtetats 180Konſumvereins Sangerhauſen eingebrochen und Waren
vom Hundert Gewerbeſteuer, wird dieſe Tatſache beſtände geſtohlen. Für die Ermittlung der Täter ſetzt
bei der Entſcheidung durch die ſtädtiſchen Körper die Verwaltung eine Belohnung von 100 Mk. aus.über das Sdicſal der Lutherſchule ſicherlichh Queſtenberg. Beim Holzfällenverunglückt.

nicht von untergeordneter Bedeutun e Als man im hieſigen Forſtrevier beim Holzfällen mittelsBei dieſer Gelegenheit wird o arauf hinge-Motorſäge war, ſchlug eine fallende Fichte auf einen

wieſen, was dem Leiter der Schule, Herrn Rektor liegenden Stamm. Dieſer ſchnellte hoch und traf den
Laſch, nicht unbekannt iſt, daß neven allen Holzhauer Engelke ſo unglücklich, daß er einen
anderen Ausgaben für die Luther Magenbruch erlitt. 2
ſchule in ihrer jetzigen Geſtaltung allein in
dieſem Jahr für die Jnſtandſetzung desre rund 12 000 Mk. Steuergelder Kreis Eckartsberga
aufzubringen ſind. Bad Bibra. Feſtgenommener Betrüger. Feſt

genommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Eckarts
Werbeerfolge der Volksbühne. berga eingeliefert wurde am Dienstag der von der

i ü Staatsanwaltſchaft Schwerin ſeit Januar 1928 geſuchtews W Bolgbihne Cisleven e B. Reiſende Maximilian Rauch geboren am 16 12. 1878
in Bamberg, wegen Betrugs im Rückfalle. Rauch hattene r ten t Soler 3 ſich einige Wochen in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein

ewonnen, aber es müſſen noch mehr werden! Die gemietet und gab ſich als Hauptmann a. D. aus. Hier
z lernte er eine junge Witwe kennen und verlobte ſich mitn 4 Diſed e Wlgenhne z dieſer in der vorigen Woche. Eines Tages kam er auf

Biſt du Mitglied, biſt du ſtimmberechtigt bei der ſeiner Geſchäftsreiſe nebenbei hatte er die Vertretung
Wahl deſſen was dir gefällt. Es ſoll dir keine einer Firma in Oelen und Fetten nach Marienroda
Kunſtrichtung aufgezwu werden, du ſelbſt und bot dort ſeine Ware an. Da der betreffende Herr
ollſt prüfen, wählen, beſtimmen. Wir ſind kein das Kontor auf kurze Zeit verlaſſen mußte, drückte cGehate Nerneheer, ſondern zahlen nur das ſelbſt den Stempel auf ſeinen Beſtellſchein. Die Firma,

über das Quantum der VLieferung ſtutzig, fragte erſt beiBilliger kann dir nichts er Gutsverwaltung an. Dieſe wußte aber nichts von
Es ſei nochmals ausdrücklich darauf hinge einer Beſtellung Infolgedeſſen hat ſich R. wieder wegen

i ſchwerer Urkundenfälſchung und des Betrune: u verwieſen, daß der Beitrag für die x

findet, alſo vorausſichtlich smal im Jahre. AndereUnkoſten ſind damit nicht verknüpft. Für Nicht Kreis Delitzſch

mitglieder, die Zutritt haben, falls Plätze frei ſind,n der arten el S r Deſitas ch Stadit)
nmeldungen nimmt die BuchhandlungKögel jederzeit enige n. Diejenigen Herren, Die Fran in den Gemeindeparlamenien

die es übernommen haben, Anmeldungen zu Am 21. September fand hier eine gutbeſuchte

ſammeln, werden i ihre BeitrittsFrauenverſammlung ſtatt, in der Genoſſin Wadck
liſten Frau Rechtsanwalt J ecks Ein witz Halle über „Die Aufgaben der Frau
tragung in die Hauptliſte möglichſt bald zu über-ſin der Gemeindepolitik“ ſprach. Die
geben. Referentin ging in ihrem Vortrag von den großenForderungen aus, die die Frauen und Mütter in

der Gemeindepolitik zu ſtellen haben. Sie wiesPanzerkreuzerrumme darauf hin, wie wichtig es ſei, daß mehr Arbeiter
Dem durch Rundſchreiben erhaltenen Partei frauen ihren Einzug in die Stadt und Gemeinde-

befehl mit dem Mittelfinger an der Hoſennaht Folge parlamente halten. Nach einer Feſtſtellung des
leiſtend, machen auch die Hettſtedter Kommuniſten Genoſſen Frenzel (Zangenberg) haben wir im Be
in Panzerkreuzerrummel. Jedoch ſteht der bisherige zirk Halle Merſeburg Zeitz insgeſamt in 216 Ge
Erfolg in gar keinem Verhältnis zu derſys hierbei meinden 578 ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter,
ſchon gemachten mühevollen Arbeit. it großem davon nur 6 Frauen. Jn den Kreisparla
Tamtam wurden in und vor allem r Be menten unſeres Bezirks ſind 88 Vertreter unſerer
trieben die bekannten, aus der Beylingſchen Mühle Partei, davon nur 4 Frauen. Jm Landtag
ſtammenden Flugblätter verbreitet und in dieſen der Provinz Sachſen befindet ſich unter 12 ſozial
aufgefordert, die für Sonnabend, den 15. September, demokratiſchen Vertretern des Regierungsbezirks
nach dem „Hohenzollernpark“ einberufene Verſamm Merſeburg nur eine Frau. Im Reich ſitzen
lung zu beſuchen. Trotzdem zwei Rußlandfahrer in in 7282 Gemeinden zuſammen 29 580 ſozialdemoroßſprecheriſcher Weiſe als Kanonen offeriert wur katiſche Gemeindevertreter und nur 228 Frauen, in

en, war der Beſuch ein ſchmähliches r Ganze den Kreisparlamenten 3454 Männer, 44 Frauen,
eingefunden in iallandtagen 483 Männer, 26 Frauen.und lauſchten dem Geſchimpfe auf die e SPD. ieſe Fuſammenſtenung zeigt nicht nur, daß die

Auch die an alle Sport und freigewerkſchaftlichen Frau mehr Anteil haben muß am Parlamentsleben,
r überaus hohen Schullaſten der Gemeinde für Organiſationen ergangenen Einladungen für Sonn ſondern auch die Notwendigkeit einer ſtärkeren Ver
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wetung der Frauen, ſollen unſerer Partei die
Frauenſtimmen gehören.

An der Debatte beteiligten ſich die Genoſſinnen
Buhle, Gebhardt, Strunzky und Keller.

Genoſſin Heller berichtete über die
tigen Arbeiten auf den Gebieten der Arbeiterwohl-
fe und forderte auch hier die Genoſſinnen zu
reger Mitarbeit auf.

Da die in der vorigen Woche ſtattgefundene
Elternverſammlung beider Volksſchulen die 73
ihrer Art war, konnte vorausgeſagt werden, daß ſie
nicht an Ueberfüllung leiden würde. So war es
auch Bedauerlich bleibt es aber doch, daß die in
tereſſanten Ausführungen des Genoſſen Hanke
über Zweck und Ziel der Hilfsſchule nicht
Eltern hörten. (Daß die Lehrerſchaft gleichfa
chwach vertreten war, ſei nur nebenbei bemerkt.)
n ſeinem Vortrage legte Genoſſe Hanke das
uptgewicht darauf, zu zeigen, in Art die

Zilfs ule um de v W 7inder öglichſt vollwertigen enſchenmachen. Da er ſeine Ausführungen re
tiſche Beiſpiele aus der Schularbeit ergänzte, ent-
ſtand ein lebendiges Bild der Hilfsſchule. Dem

voran ſchickte er Ausführungen über die
otwendigkeit und den Wert der Hilfsſchularbeit

in ſchuliſcher, volks wirtſchaftlicher und
menſchlicher Hinſicht, um das Referat ſchließlich mit
einigen Wünſchen für die Ausgeſtaltung der
Delitzſcher Hilfsſchule zu beenden.Jn der iueſprache nahm rr Rektor

r n nſch ausprach, daß die Elternſchaft endlich die Abneigung
gegen die Hilfsſchule überwinden möge.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde noch eine
Entſchließung einſtimmig angenommen, die
ſich dagegen wandte, daß der Magiſtrat den Be
trag für Schulſpeiſung auf 70 Pfennig gegenüber50 nnig im Vorjahre erhöht hat.

Firkus Amarant in Sicht.
Der Großzirkus Amarant wird in allernächſter

ſeine Rieſenzelte auch in unſerer Stadt auf-
uen, um allen Freunden echter zirzenſiſcher Kunſt

r zu bieten. Raubtiervorführungen,
u. g. Elefanten, Eisbärengruppen von ſeltener
Schönheit, Freiheitsdreſſuren der beſten Raſſen-
pferde, dann Zwergpferde, ſeltene Exoten, klaſſiſche
römiſche Wagenrennen auf der 400 Quadratmeter
hen Rennbahn werden dem 57 Nummern ſtar-

n Programm eine ſenſationelle Abwechſlungeben. Amarant verbindet echte alte Zirtuetunſt

mit den modernſten Darbietungen artiſtiſcher
Wertleiſtungen. Amarant ſpielt immer auf zwei
Bühnen zugleich, aber dank ſeiner guten Organi-
n iſt er in der Lage, in wenigen Minuten
ie zwei Bühnen zu einer zu vereinigen. Auf der

Rennbahn zeigt Amarant wirkliche Weltnummern,
von denen auch unſere Stadt ſprechen wird. Der
Zirkus hat ſeltene Tiere in ſeiner Menagerie, die
re wiedere Hunderte von Tierfreunden an-

ocken.

Der Großzirkus hat dank ſeines weltſtädtiſchen
Rieſenprogramms in allen bisherigen
ſtädten den größten Erfolg zu verzeichnen gehabt.Der Zirkus hat ganz volkstümliche Preſſe von

0,60 bis 3,50 Mk. Man verfolge auch die Ankün-
digungen im Anzeigenteil dieſer Zeitung.

Kreis Liebenwerda
Bildungsprogramm der SPD.

in Naundorf.
„Jn der am Donnerstag voriger Woche ſtatt
yr irre Parteiverſammlung erſtattete Genoſſe

Grober zunächſt Bericht von der Kulturtagung
in Halle. Eine intenſiv einſetzende Bildungs-
arbeit, die auch die kleinſten Ortsvereine erfaßt
und in der das geiſtige Rüſtzeug geſchaffen werdenmuß, ohne das die Kartei ihre großen Zukunfts

aufgaben nicht löſen kann, muß die Auswirkung
der ausgezeichneten Tagung ſein. Sowohl vom
Referenten als auch in der Ausſprache wurde auf
die verſchiedenſten Möglichkeiten und Gelegenheiten
hingewieſen, in denen auch in der örtlichen Arbeit
die erhaltenen Anregungen ausgewertet werden
können. Zunächſt ſchloſſen ſich eine Reihe von
intereſſierten Genoſſen und Genoſſinnen zu einer
kleinen Arbeits gemeinſchaft zuſammen,
die in Form von Diskuſſions- und Vor
tragsabenden ſich mit den wichtigſten Pro
blemen des Sozialismus vertraut machen will.
Um neben dieſer Einzelausbildung auch die
Maſſenſchulung erfolgreich durchführen zu können,
wurde der Antrag angenommen, den Bezirks-
vorſtand zu erſuchen, in baldiger Zeit einen

ilmapparat für den hieſigen Unterbezirk zu
eſchaffen und ihn nach Möglichkeit im Bocwitzer

Ländchen zu ſtationieren. Die in den letzten
Wochen gemachten Erfahrungen haben den Beweis
erbracht, daß eine ſolche Anſchaffung beſtimmt im
Intereſſe der Partei gelegen iſt.

Die vom Genoſſen en zel gegebene Ab-
rechnung von den letzten Filmveranſtaltungen er
Siege guten finanziellen und agitatoriſchen

bſchluß.
Den Hauptpunkt der Verſammlung bildete die

Stellungnahme zur Unterbezirkskonfe-
ren z und den am Ende des Jahres ſtattfindenden
Kommunalwahlen. Nach längerer Aus-
ſprache über gründſätzliche Fragen wurden demUnterbezirk in Vorſchlag gebra t für den Pro-
vinziallandtag Genoſſe Grober, für den Kreis
tag die Genoſſen Leſche und Liepelt. Es
wurde dabei der Wunſch r daß Kwr bei
den Kreistagswahlen eine ſtärkere Berückſichtigung
des Ländchens erfolgen möge. Die Delegierten
ſollen in dieſem Sinne in Falkenberg Stellung
nehmen.

Für die Gemeindewahlen wurden zwei
Vorſchläge eingereicht, die eine größere Anzahl
von Namen enthalten, die nach der Meinung der
Parteigenoſſen auf die Liſte für die Gemeinde-
wahlen geſetzt werden ſollen. Eine Kommiſſior
von 7 Mitgliedern wird die Sichtung vornehmen
und in der nächſten Verſammlung Vorſchläge über
die Reihenfolge machen.

Mit einer kurzen Beſprechun

denken an die vor 50 Jahren erfolgte
lichung des Sozialiſtengeſetzes ſchlo
reiche Verſammlung.

der für den
20. Oktober geplanten Veranſtaltung zum Ge-

eröffent
die inhalts

Die am Mittwoch ergebnislos abgebrochenen
Schlichtungsverhandlugnen im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau wurden in erneuter
n am Sonnabend, dem 22. September, in Erfurtzu Ende geführt. Der vom ichter des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland, Dr. Hauſchild,
gefällte en erſtreckt ſich auf Abänderung
des Manteltarifs, Arbeitszeitregelung und Lohn-
abkommen.

Der Manteltarifvertrag vom 20. Juli
1927 bleibt auch über den 1. Oktober 1928 hinaus
mit der Abänderung in Kraft, daß die in der

feſtgelegten Löhne Mindeſtlöhne ſind. Bei
rd- oder Gedingearbeit iſt die normale Leiſtung

zwiſchen Werksleitung und den betreffenden Kame-
radſchaften feſtzuſetzen. Bei naſſen oder ſchmu Se
Tiefbauarbeiten iſt ein jeweils zu vereinbarenderſchlag zu zahlen. Meinungsverſchiedenheiten über

uslegung des Vertrags werden von einer beſonde
ren Schiedsſtelle ausgelegt, die aus je drei von den
Vertragsparteien zu beſtimmenden Arbeitgeber und
Arbeiterbeiſitzern beſteht. Der Ve tritt am
l. Oktober in Kraft und kann von jeder der beiden
Verbandsgruppen mit zweimonatiger Friſt zumne ekün rn Die Außer

okraftſetzungen der tafel bedarf beſonderer Kündi
gung.reihe zritrßeluns Das r
arbeitszeitabkkommen bleibt nach dem 1. Oktober
1928 mit folgenden Aenderungen in
Kraft: Jn den Tiefbaubetrieben der
Randreviere wird mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 1928 der Weg von vor Ort bis über Tage in
die Arbeitszeit eingerechnet. Vom 1. November 1928
an beträgt in den Tagesbetrieben die reine
Arbeitszeit neun, die Schichtzeit zehn
Stunden, in Fabriken uſw., in denen bis
her die Elfſtundenſchicht üblich war, die reine
Arbeitszeit neun, die Schichtzeit 1025 Stunden.
Ab 1. April 1929 wird auch in dieſen Betrieben die
Schichtzeit auf zehn Stunden verkürzt. Vom
1. Oktober 1929 an beträgt in den Tages-
betrieben die reine Arbeitszeit 8 Stun-den, die Schichtzeit 955 Stunden, in dent
durchlaufenden Betrieben die reine Arbeitszeit 9,
die Schichtzeit 925 Stunden. Die Regelung der
Mehrarbeit kann mit ſechswöchiger Friſt erſtmalig
zum 31. März 1930 gekündigt werden.

Lohnſchiedsſpruch: Die bisher galuig
Lohntafel wird ab 1. Oktober mit der Maßgabe
wieder in Kraft segst daß der Durchſchnitts-
lohn für das Kernrevier I von 5,80 auf
s Markerhöht wird. Jm gleichen prozentualen
Verhältnis erhöhen ſich die übrigen Tariflöhne.
Die Parteien haben in Verhandlungen über die
Anträge der Arbeitnehmer auf Verſetzung einzelner
Reviere in andere Reviergruppen einzutreten.
Sollte eine Einigung nicht erzielt werden, ſo kann
über dieſe Anträge ein neues Schlichtungsverfahren
ſtattfinden. Dieſe Lohnregelung kann mit vier-
wöchiger Friſt erſtmalig zum 30. November 1929
gekündigt werden. Bisher gewährte Prämienſätze,
Leiſtungs und andere Zulagen dürfen bei gleich
bleibender Betriebs- und Arbeitsweiſe aus Anlaß
der jetzigen Neuregelung nicht gekündigt werden
oder in Wegfall kommen.

Die Erklärungsfriſt läuft am 25. September
1928, 6 Uhr abends, ab.

Stellungnahme der Beragrbeiter.
Schiedsſpruch über Arbeitszeit und Manteltarif an

genommen. Lohnſchiedsſpruch abgelehnt.
Am Sonntag fand in Halle eine von über 300

Delegierten aller am Tarifvertrag für den Braun
kohlenbergbau beteiligten Gewerkſchaften beſuchte
Konferenz ſtatt, um Stellun p nehmen zudem vom Schlichter gefällten Sdie sſpruch. Den

Bericht über die Schlichtungsverhandlungen e
das Vorſtandsmitglied des Bergarbeiterverbandes
Schmidt (Bochum). Der Referent führte aus,
daß es das Beſtreben der Gewerkſchaften war, das
unerträgliche Mehrarbeitsabkommen möglichſt zu beſeitigen. Die Arbeitgeber haben jedoch den Leſtre-

bungen der Gewerkſchaften den heftigſten Wider
ſtand entgegenſetzt und erklärt, daß die Arbeitszeit
unter keinen Umſtänden herabgeſetzt werden könne.
Der Schiedsſpruch erfülle zwar nicht die Wünſche
der Gewerkſchaften und der Belegſchaften, er bringe
jedoch eine weſentliche Verkürzung der Arbeitgszeit,
was nicht überſehen werden dürfe. Er empfahl den
Arbeitszeitſchiedsſpruch trotz weitergehender Wünſche
der Arbeitnehmer im Namen aller Tarifgewerk-
ſchaften zur Annahme. Gleichfalls zur Annahme
empfahl er den Schiedsſpruch über den Manteltarif-

unter der beſonderen Betonung, daß alle
Verſchlechterungsanträge der Arbeitgeber abgewehrt
und einige Verbeſſerungsanträge der Arbeitnehmer-
vertreter zur Annahme gelangt ſeien. Den Lohn-
ſchiedsſpruch riet er abzulehnen, weil dieſer alle
Wünſche der Arbeitnehmer völlig unberückſichtigt ge-
laſſen habe.
In der nachfolgenden Ausſprache erklärte
ſich die Mehrzahl der Redner für die Annahme
des Arbeitszeit- und Manteltarif-ſchiedsſpruches und für die Ablehnunagl!

Rednerdes Lohnſchiedsſpruches. Alle
wandten ſich gegen die geradezu unverſtändliche
Stellungnahme der Arbeitgeber, die ohne jede Rück
ſicht alle berechtigten Forderungen der Arbeiter ab-
gelehnt haben. Nach einer langen un ſehr ausgiebi-
gen Ausſprache wurde die nochfolgende Ent
ſchließung mit Mehrheit angenommen:

„Die am 23. September 1928 in Halle tagende
ſtark beſuchte Delegiertenkonferenz aller am Tarif
vertrag für den mitteldeutſchen Braunkohlenberg

edsſpruchbau beteiligten Verbände hat zu dem
über die Arbeitszeit-, Mantel- und
Stellung genommen und erklärt:

be Ziel der wer t eabkommens war en m e tigung.Trotz a Geſchäftslage der Braunkohlen
induſtrie en die Arbeitgeber in hartnäckigſter

Weiſe alle berechtigten Forderungen der Arbeiter
vertreter bekämpft.

Der Schiedsſpruch entſpricht nicht den Erwar-
tungen der Belegſchaften. Trotz aller Widerſtände
iſt es den Gewerkſchaftsvertretern gelungen eine
nicht unweſentliche Verkürzung der Arbe v zu
erreichen. Aus dieſem Grunde gibt die

nfragen

onſin ſeinem Schlußwort kurz faſſen konnte.

eren u u

Internattonaler Landarbeiterkongreß
Prag, 24. September. (Radiomeldung.)

Am Sonntag wurde im Gewerkſchaftshaus in
Prag der fünfte internationale Landarbeiterkongreße nweſend ſind aus Dänemark, Deutſch
land, Finnland, Niederland, Oeſterreich, Polen,
Schweden, Schottland und der Tſchechoſlowakei 41
Delegierte, darunter 18 aus Deutſchland. Ferner
wohnten bei von Bülow als Vertreter des Jnter-
nationalen Arbeitsamtes, Vertreter der Landes-
entralen der tſchechiſchen und deutſchen Gewerkhaſten der deutſchen und tſchechiſchen Sozialdemo

kratie und des Deutſchen Kleinbauernverbandes. Der
Vorſitzende, Dunkhan, erklärte in ſeiner v
Eröffnungs- und Begrüßungsanſprache, daß der
Prager Kongreß die bisher größte Veranſtaltung der
Landarbeiterinternationale ſei. Von den Gäſten
Ka u. a. von Bülow, der verſicherte, daß der

ille des Jnternationalen Arbeitsamtes, im Rah-
men der internationalen Arbeiterorganiſation die
Fragen der Landarbeiter zur Verhandlung zu brin
gen, nach wie vor ſtark ſei. Nachdem dann noch Be
rer des franzöſiſchen, ungariſchen und

chweizeriſchen Verbandes ſowie des Jnternationalen
Gewerkſchaftsbundes zur Kenntnis gebracht worden
waren, trat der Kongreß in die Tagesordnung ein.

Zum Geſchäftsbericht referierte ergän-
end Drunſel (Deutſchland). Die internationaleKSndarbeiterogganiſatior umfaßt zurzeit 342 000

Mitglieder. Die Verbindung mit den angeſchloſſenen
Verbänden nimmt immer feſtere Formen an. Von
einigen der angeſchloſſenen Verbände ſind in der
letzten Zeit ſchwere Kämpfe um Verbeſſerungen in
der Sozialverſicherung und für Abwehr von Ver-
ſchlechterungen e worden. Jn Oeſterreich
iſt erreicht worden, daß mit dem 1. Januar 1929
die geſamte Forſt und Landarbeiterſchaft von der
Unfallverſicherung erfaßt wird. Zugleich wird dort
die Altersfürſorge W werden. Jn
Deutſchland hat der Deutſche Landarbeiter-
verband erreicht, daß die Land und Forſtarbeiter
mit kleinen Ausnahmen von der Arbeitsloſenverſiche-
rung erfaßt werden. Bei den Kommuniſten iſt ganz
allgemein überall zu beobachten, daß ſie eigene Ge
danken über Landarbeiterfragen nicht aufbringenkönnen. Alle ihre Erklärungen und Veröffentnchtn-

en' beruhen auf Materialien und Unterlagen derLenderbeller internationale die ſo gut wie alle be

ſtehenden Landarbeiterverbände erfaßt hat. Es ſtehen
lediglich die Organiſationen aus Rußland und Nor-
wegen ſowie die kommuniſtiſchen Splitter in der
Tſchechoſlowakei und in Frankreich abſeits. Ausbrei-
tungsmöglichkeiten beſtehen zurzeit lediglich noch in
Spanien und Lettland.

„Die Metallarbeiter von Weißenfels müſſen die
Oppoſitionsarbeit von Karlsruhe anerkennen.“
Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Klaſſen
kampf“ einen Bericht über eine Mitgliederver-
ſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
in Weißenfels, wo König, der neue Angeſtellte
der Verwaltung Halle des DMV., Bericht vom
Verbandstag gab und der Bezirksleiter Rößler
als Korreferent erſchienen war. Man erweckt den
Anſchein, als wenn die Verſammlung ſich auf die
Seite Königs geſchlagen und Rößler keinen Boden
gefunden habe; er ſei vielmehr von temperament-
vollen Kollegen des öfteren unterbrochen worden.
Die Wahrheit iſt, daß König in durchaus ſachlicher
Weiſe einen Berich: vom Verbandstag gab, wenn
er dabei auch manches ſchief darſtellte. Sein Refe-
rat und Schlußwort waren aber ſo gehalten, daß
viele Anhänger der Amſterdamer Richtung er-
klärten, daß König ganz anders geartet ſei als die
Kommuniſten ſonſt, und daß er wahrſcheinlich
bald im Lager der Amſterdamer Richtung ſtehen
würde. Rößler als Korreferent nahm zu den
einzelnen von König behandelten Fragen ein-
gehend Stellung und wies an Hand von Beweis-
material nach, daß König von manchen Vorgängen
nicht berichtet habe, ſo daß dadurch eine falſche
Auffaſſung entſtehen mußte. Aus der Praxis
heraus wies er auch nach, daß Königs Ge-
dankengänge lediglich Theorie
und mit der Wirklichkeit im Widerſpruch ſtehen.
Rößler erntete für ſeine Ausführungen lebhaften
Beifall.

Wenn der „Klaſſenkampf“ ſchreibt, daß R. von
iemperamentvollen Kollegen unterbrochen worden
ſei, ſo iſt dazu zu ſagen, daß der Betreffende leider
einen über den Durſt getrunken hatte und vom
Bevollmächtigten Daene mehrfach erſucht wurde,
ſich ruhig zu verhalten widrigenfalls er aus der
Verſammlung ausgewieſen werden müßte. Und
wenn der Berichterſtatter des „Klaſſenkampf“
weiter ſchreibt, die vier Redner, die ſich an der
Ausſprache beteiligten, konnten ſich mit den Aus
führungen Rößlers nicht einverſtanden erklären,
ſo hat er wohl den einen nicht gehört, der gerade
den Debatterednern der kommuniſtiſchen Richtung
derbe Wahrheiten geſagt hat, wodurch ſich Rößler

Aber
ſchließlich hängt es ja auch nicht davon ab, wievielferenz der Neuregelungder Arbeitszeit re Zuſtimmung. Debatteredner für den einen oder e aderen Refe

m J——————)

Landwirtſchaftsinſtitut
taktiſche, keineswegs aber eine prinzip

lun iterinternatienach wie vor den Standpunkt,
Daher nimmt die Konferenz der

des Jnternationalen Arbeitsamts gehören de
Bedeutung der Landarbeiterfragen gut erkatge
und mit dem die Jnternationale in e
Weiſe zuſammenarbeitet.

dar. Die
gung Feid

Landwirtſchaft chzum

Dockarbeiterſtreik in Vordeaux.
Paris, 24. September. (Radiomeldun

Die Dockarbeiter von Bordeaux haben für h
den Streik verkündet, da ihre Forderung auf Lo
erhöhung von 5 bis 6 Frank pro Schicht abgelel
wurde. Man befürchtet eine vollkommene Stillegm
des Hafenverkehrs.

Der Streik der auſtraliſchen
gafenarbeiter.

Blutige Zuſammenſtöße.
Jn Melbourne in Aufſtralien iſt es 22

tigen Straßenkämpfen zwiſchen ſtreikenden
enarbeitern und Kräften einer freiwilligen Notgiſe gekommen, wobei eine Anzahl Perſonen ver

letzt wurde. Die Streikenden riſſen das Straßen
pflaſter auf und bombardierten damit die Arbeiterder Witt. Jn den meiſten auſtraliſchen Hafen

plätzzen ruht die Arbeit vollkommen. Eine
Anzahl britiſcher Reeder hat ſich entſchloſſen, keine
Schiffe mehr nach Auſtralien auslaufen laſſen.

Zum e de e een en en ſodorben. Jn den ätzen Auſtralienalle Schiffe der Kann ſtill. Ebenſo 70 große

Ueberſeedampfer.

Verbot lettiſcher Gewerkſchaften.
Durch Urteil des lettländiſchen Appellations

ntralbureau der lettiſchen Ge
echs dem r

angeſchloſſene Gewerk en mit der Begründungar d ſich um kommuniſtiſche
Organiſationen handele, die am 22. Auguſt den
Verſuch gemacht hätten, einen Generalſtreik durch
zuführen.

Die r des Lohntarifs für die nord
weſtliche Gruppe, die die Betriebe von Hamm bis
Düſſeldorf umfaßt, iſt von den Metallarbeiter-
verbänden prinzipiell h Wie verlautet,
werden die Gewerkſchaften vorausſi i eine
Stundenlohnerhöhung von 7 bis 10 Pf. für die
verſchiedenen Arbeitergruppen fordern. Ueber die
endgültige Formulierung der de
wird in einer am Montag ſtattfindenden gemein
ſamen Konferenz der an dem Tarifvertrag für 53
Metallinduſtrie beteiligten Gewerkſchaften Beſchl
gefaßt werden. Zurzeit ſteht noch
eine allgemeine prozentuale Lohnerhöhung oder ob
feſtgelegte Sätze gefordert werden.

er T reik in Rordfrankreich hat
von Halluin auf die nächſten uſtrieſtädte über
gegriffen. Die Zahl der Streikenden beträgt jetzt
etwa 15 000. Die Polizei iſt überall ſehr weſentlich
verſtärkt worden, doch ſind bisher Zwiſchenfälle
nicht zu verzeichnen.

Theorie und Praris
renten Partei ergreifen, zumal wir wiſſen, daß
die kommuniſtiſchen Redner nach ihnen zugeſtellten
Rededispoſitionen aufmarſchieren müſſen.

Wie wenig richtig das Urteil des „Klaſſen-
kampf“-Berichterſtatters iſt eht auch daraus her
vor, daß im Anſchluß an die Berichterſtattung eine
Ergänzungswahl zur Ortsverwal-rn ſtattgefunden hat, wo der Kandidatder Amſterdamer Kichtung 65 und der
der kommuniſtiſchen Richtung nur 41 Stimmen
erhielt. Der Erfolg der Amſterdamer Richtun
in der ehemaligen kommuniſtiſchen Hochburg iſt
um ſo höher anzuſchlagen, weil man ſeitens der
kommuniſtiſchen Richtung, unter Zuhilfenahme
des „Klaſſenkampf“ alle Hebel in Bewegung geſetzt
hatte, um die Mehrheit in der Verſammlung zu
erreichen. Der Schwindelbericht des „Klaſſen-
kampf“ zeigt aber auch den Metallarbeitern von
Weißenfels, daß ſie noch mehr als bisher arbeiten
müſſen, um auch die letzten, die heute noch der
kommuniſtiſchen Richtung anhängen, zu über
zeugen, daß die ganze Tätigkeit der Kom
muniſtiſchen Partei auf Verleumden
und Verdächtigen und damit Zer-
ſtören der Gewerkſchaften h
iſt. Mit der Beſeitigung der ehemals kommuni-
ſtiſchen Ortsverwaltung iſt wieder Ordnung in die
Weißenfelſer w eingezogen. Die Ver
bandsgeſchäfte werden laufend und korrekt er
ledigt, was man ſang bei der kommuniſtiſchen
Verwaltung nicht kannte. Auch in, bezug auf das
Tarifweſen iſt eine grund egende
Aenderung zugunſten der Metall
Amſterdamer Ortsverwaltung wird bei der dem
nächſt kommenden Ortsverwaltungswahl Jres berichten können, als die reren ich
tung in ihrer jahrelangen Tätigkeit in der Lage
war. An den Weißenfelſer Metallarbeitern liegt
es, ſich noch mehr als bisher um die Verbands
arbeiten zu kümmern, damit die jetzt vorhandenen
ordentlichen Verhältniſſe beibehalten werden
können, was nur geſchehen kann, wenn alles darauf
eingeſtellt wird, der Amſterdamer Richtung wrede
rum zum Siege zu verhelfen.

Merkt es Euch, Metallarbeiter von Weißen-
fels! Eine kommuniſtiſche Ortsverwaltung be
deutet Niederreißen, eine Amſterdamer Ortver
waltung dagegen Aufbau der Gewerkſchaft.

nicht feſt, ob

urbeiter in Erſcheinung getreten und die neue
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kam bis Halbzeit zum erſte rfolg. ch der
Pauſe anfgeregtes Spiel. Sportluſt drängte,

arstfonnte aber vorläufig nichts erreichen. Sport

Vorentſcheidung um die
SandballBundesmeiſterſchaft

V „-Fermersleben
Erfurt, 24. September (Bpd.)

Die hier ſtattgefundenen letzten Aus-
cheidungskäm de um die Bundesmeiſter

ft im Handball des Arbeiterturn- und
portbundes brachten folgende Ergebniſſe:

5. Minuten Spielverlängerung gegen Nürnberg-
Goſtenhof 1.0. Plauens Spielerinnen waren im
techniſchen Spiel beſſer als die Nürnbergerinnen.
Beſonders die Torwürfe Plauens waren gefähr-
lich für den Spielgegner, dennoch blieb das Spielbis Ende der Spielgeit torlos und erſt nach
5 Minuten Spielverlängerung erzielte Eintracht
das bringende Tor. Plauen qualifizierte ſich
smit für das Schlußſpiel gegen die Freie

amurnerſchaft Groß-Berlin, das

Eintracht-Plauen gewann nach

für das Schlußſpiel

Männer: Magdeburg-Fermersleben gewann
gegen VSK. Bremen 6:5. Die Bremer Mann
e war im Vergleich zu ihrem ewep Aus
ſcheidungsſpiel nicht wiederzuerkennen. Sie ſpielte
einen feinen Handball. Magdeburg war im ge-
amtte m Aufbau beſſer als Bremen. Ge
ährliche Durchbrüche brachten den Magdeburgern

in der erſten Halbzeit eine Ueberlegenheit von 4:3
Torerfolgen. Jn der zweiten lbzeit erhöhte
Magdeburg das Reſultat auf 6:3. Bremen drängte
in den letzten Minuten außerordentlich und ſtellte
das Ergebnis bis Schluß w. auf 6:5. Magdebur
war der verdiente Sieger. Die beſſere Spielweiſe
der Siegermannſchaft fand ungeteilten Anklang.
Der Sieger tritt am kommenden Sonntag ebenfalls
in Magdeburg gegen Wien-Ottakring

80. September in Magdeburg ſtattfindet.

Wieder Aberraſchungen
Die Fußballſerienſpiele des halliſchen Arbeiterſports

Halle, 24. September. (Bz.)
Die Serienſpiele gehen zu Ende. Dabei blieben

die Ueberraſchungen nicht aus. So unterla
Viktoria gegen ASC. mit 1:3. Ebenſo ließ ſi
Teutonia von Bruckdorf mit 1:3 das e

en. big ſpielte gegen Diemitz 3:2. is
Ibzeit ſtellte Zörbig das Reſultat nur auf 1:0.
im Stande von 3:0 wurde Zörbig ziemlich leicht

nnig, was Diemitz ausnutzte und das Reſultat auf:2 Hrauven konnte und nicht gefehlt, wäre

noch ein Unentſchieden entſtanden.
7

Sportbrüder Sportluſt 3:1 (1:0).
Ein flottes ſalres Spiel Ddetſeitz ergthräder

brüder erhöhte das Reſultat auf 3:0. Nach langen
Mühen kam dann Sportluſt endlich zum lang ver
dienten Ehrentreffer.

Giebichenſtein Fortunaga 1:3.
Beide Mannſchaften lieferten ein muſtergültiges

Spiel. Fortung hat den Namen zu recht und
konnte in der erſten Hälfte i Tore treten. Nach
der Pauſe läßt Giebichenſtein die ſicherſten Sachen
aus. Fortung gewann mehr an Boden und konnte
noch einmal einſenden.

Trotha Teicha 6:3 (2:1).
Wie vorauszuſehen war, ſetzte ein ſcharfer Kampf

um die Punkte ein. Das Spiel verlief in einem
recht W Tempo. Beide Mannſchaften hielten

e Waage. Brenzlige Sachen gab es vor
iden Toren. Aus einer guten Situation erhöhte

zum Schlußſpiel um die Bundesmeiſterſchaft an.

Wesmar I Minerva II 6:5.
Minerva ging ſofort in Führung, doch gliWesmar kurz darauf aus. Bis kurz vor shlu

tand das Reſultat 5:5. Dann ging Wesmar zum
Reſt D über und erzielte das gewinnbringende

eſultat.
Kröllwitz I Askania I 1:1 (0:0).

Gleich zu Beginn entſpann ſich ein ſehr leb-
al Kampf.

In der 52. Minute gab der Unparteiiſche
ein Tor für A. Es war Fehlentſcheidung, da der
Ball die Torlinie überhaupt nicht erreicht, ge
ſchweige überſchritten hatte (Abprall von der Latte
ins Feld) ur weil A. alles zur Abwehr nach
hinten zog, durch die gute Arbeit des Torwarts
von A. und das viele
Nietlebener das Reſultat buchen.

4

Trotha II Teicha II 4:1 (2:0). Trotha III
egen Teicha III 4:1 (3:1). Trotha Jgd. gegen

Askania Jgd. 0:1 (0:1). Fichte Alte Herren gegen
Sportbrüder II 2:5 (1:). ASC. II Brachſtedt I
2:5. ASC. Jgd. Viktoria Jgd. 1:1. Giebichen
un II Viktoria II 0:2. ruckdorf II gegeneutonia II 4:3. Bruckdorf Jgd. Teutonia Jgd.
0:0. Kröllwitz II Askania II 1:0. Kröllwitz III
gegen Askania III 4:0.

Mertritt zum Arbeiterſport.
Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich die Fußb all

abteilung des bürgerlichen Handballklubs
Blau weiß in Halle in einer am Sonnabend
tattgefundenen Verſammlung in der „Feuerkugel“,

fännerhöhe, vom Verein losgelöſt und als ſelb-
ſtändiger Verein etabliert, der ſich dem Arbeiter
turn- und Sportbund anſchließen will. DerTrotha auf 2:1. Nach Wiederanſtoß brachte Teichaden Vieisſtand Nunmehr ſpielen dte Mann-

ſchaften auf Sieg. Trotha war die glücklichere.

Auch in Bitterfeld Kberraſchungen
Bitterfeld, 24. September.

Der vorletzte Serienſonntag im Ar-
beiterfußball brachte wiederum rig Fe e Ueber-
raſchungen. Mußte ſich doch der olfener Ballünt mit nicht weniger als 8:1 von Jahn-

ch geſchlagen bekennen. Holzweißig fertigte
Riemegk mit 5:1 ab. FortunaGreppin ſiegte eben
alls mit 5:1. Die beiden Spitzenreiter lieferten8 einen flotten aber fairen Kampf, der Bitter

d mit 4:2 in Front ſah.
Die Jahn- Leute hatte ſich viel vorgenom-men, S ſchon mit dem Anpfiff aßen ſie vor

dem Gäſtetor feſt, gutes Stellungs piel, gepaartmit ſchneller Ba ahgehe brachte t von vorn-
herein in Vorteil r Erfolg blieb nicht aus,
denn vier ſchöne Tore belohnten ihre Leiſtungen.

tte man geglaubt, zur zweiten Halbzeit würdeerf er den Spieß umdrehen, ſo ſah man ſich
getäuſcht. Der Platzbeſitzer ließ im Tempo nicht
nach, ſo daß es ihnen gelang, in kurzen Abſtänden
vier weitere Treffer anzubringen. Die Gäſte
mußten ſich lediglich mit dem Ehrentor abfinden.

Die Fortungaten, mit Erſatz für Mitte undHart lieferten den P etersrodaer Sport
vereinlern einen ſchönen Kampf, in dem der Sieg
nie. in Frage ſtand. Beim Stande von 2.0 wurden
die Seiten gewechſelt. Der Der e S die
Blauweißen weiter in Trotz tapferer
wehr mußten ſich die drei weitere Tore

fallen laſſen. Durch unverſtändlich leichtſinniges
pielen der Gäſte- Verteidigung kam Petersroda

zum Ehrentor.
Vf L. Holzweißig ſiegte ebenfalls mit 5.1.Der S uß reichlichem bin nawa

Niemegk nicht leicht. Holzweißg

neue Verein will den Namen „Fußball-
vereinigung Blauweiß 1928“ führen.

dem geſtaltete Holzweißig das Spiel weiterhin
Es gelang ihr, das Reſultat auf 5:1u ſtellen. Beide annſchaften ſpielten äußerſtin ſo daß der Erſatzſchiedsrichter ſelten einzu

greifen brauchte.

n aus dem Kampfe gegenſeinen Rivalen portverein-Sanders-
dorf mit einem ſicherem 4:2-Sieg hervor.
Sandersdorf ſchoß im Anſchluß an eine Ecke das
erſte Tor, Bitterfeld drückte auf Ausgleich, doch
rettete zweimal der Pfoſten. Doch ſchon die vierte
Minute brachte de nAusgleich. Beide Mannſchaf-
ten ſpielten jetzt ruhiger, Bitterfeld erzwang eine
leichte Ueberlegenheit, doch war der Torhüter der
Gäſte in Hochform. Sämtliche Schüſſe wurden
ſeine Beute. Endlich brachte Halblinks einen
Bombenſchuß zum zweiten Tor an. Bis zum
Wechſel änderte ſich nichts an dem Ergebnis. Der
vratzbeſitzer kam mit dem Wiederanſtoß ſofort vor
das gegneriſche Tor, doch vergebens. Die Grür-
Hoſen ſtellten durch einen Durchbruch den Gleich-
ſtand her. Das war den Rotgelben doch 2uviel.
Vom Anſtoß weg ſandte Halblinks wiederum zum
Führungstor ein. Der Platzbeſitzer drängte die

ſte mehr und mehr zurück und obwohl ſehr oft
der Ruf „Tor“ auf den Lippen der zahlreichen
Zuſchauer lag, kam Bitterfeld erſt kurz oor 2
r vierten Treffer. Beim Schlußpfiff cueß
der Platzbeſitzer mit obigem Reſultat als verdien:er
Sieger den Platz. Der Schiedsrichter konnte bis
auf einige belangloſe Sachen gefallen.

7

Untere Mannſ1. Jgd. Sandersdorf 1.
aften:
gd. 1:1.

Biteerf ld
Holzweißig II

egen Holzweißig III 5:1, Petersroda II gehen
repvin II 2:0. Roitzich 1. Jgd. Wolfen 1. Jgd.

ach der Pauſe zunächſt Mittel 443

ech von Kr. konnten die

Othello (Halle)

Spiel. O.
erzielten bei
einem Unentſchieden

Reſultat beweiſt.

Pferd 209

Wiederholung.
war am 20.

Die d

1 Punkt die Spitze

mit 2:0 (1:0).

waren: 96 Favorit
4:1 (1:1). Boruſſia
Ammendorf 1910 5:0.

7:2 rMerſe
Der

Spiele: Wacker
8:2 (1:1).

2:3 (2:0).

Aus dem Mulde
Holzweißig Preußen

egen Griesheim 3:2

Bei einem

Bei

raſchende Niederlage.

Bald ging Ho
mit 1: vin Führung, dem ſich bald Nr. 2 anr ihr.
Die Gäſte ſtellten bis zum Wechſel auf 2:1. Nach

1:1. Greppin 1. Jgd. Petersroda 1. Jgd. 5:1.
Willy Pabl.

m

ptember in Stuttgart bei einem
l der beſten Turner des Arbeiter

urn- und Sportbundes ermittelt worden und gab
u guten Hoffnungen Anlaß. Dennoch errang dieSqhlei auch diesmal einen W Sieg. Konnte

die deutſche Mannſchaft au

Jm SaalegauFußball gingen für dieSchiußrunde als Sieger

99 Merſeburg, SF. und

Preußen Schkeuditz 3:3.
urg--Arminia Leipzig 3:4.

Kyffhäuſergau verzeichnete
vdhauſen VfB. m rWacker wurde damit

meiſter. VfB. Eisleben Preußen Nordhauſen
SV. Helbra SV. Mansfeld 1:1 (1:0).

Bitterfeld 08 Bitterfeld 7:0 (3:0).
gegen VfB. Aer 3:3 (2: 1).

internationalen

Meeting in Budapeſt unterlag Dr. e
über 400 Meter Hürden und 800 Meter, wo er
Dritter und Zweiter wurde. Nur das 1500-Meter- 8
Laufen konnte Peltzer in 4:04,2 an ſich bringen.

den Europameiſterſchaften
Kunſtfahren, veranſtaltet vom Gau Dresden des
BDR., errang die Europameiſterſchaft im Einer-
kunſtfahren Willy Gutſchmidt
mit 266 Punkten vor Gerhard Heidenreich (Rüſſels-

Das internationale Radballturnier gewannen
ebr. Stoltze (Erfurt).

en shypnoſe.

I.

Frl. Auſſem, die Damentennismeiſterin von
Deutſchland, erlitt an der Riviera durch Frau
v. Reznicek eine für ſie und ihre Anhänger über

Halle, 24. September.

tte Holzweißig mitvier Mannſchaften verpflichtet. Die Spiele wurden
jederzeit ſpannend für die Zuſchauer ausgetragen.

Den Anfang machten die II. Mannſchaften.
Das Spiel ſelbſt war flott, doch hatte H.

and ſich nicht richtig, doch einen Sieg
Parteien nicht und mußten a mit

eſutrennen. Das ltat
lautete 3:3 (1:1). Anſchließend ſpielten:
Paſſendorf Jgd. Holzweißig Jgd. 5:2
(2:1). Hier war P. wohl der beſſere Teil, was das

Othello Sportlerinnen-Holzweißig Sportlerinnen
1:1 (1:0).

O., mit nur 8 Spielerinnen, konnte das Spiel
offenhalten und war zeitweiſe ſogar überlegen.

Othello Helzweißig l 4:4 (1:1).

t lbzeit nuralbzeit wurde das Tempo
ins in Führung. Doch in

tunde machte O. durchſchlag

Die Schiedsrichter leiteten einwandfrei.

O. Gebhardt.

Kandballgäſte in Halle
Handball des Regattaklub Halle.

RKH. I Dieskan I 6:9 (1:4).
Die RKH.Leute hatten ſich geſtern in

Dieskau ſchweren Gegner verſchrieben,
beſtanden aber ſehr ehrenvoll. Jn der erſten Halb
zeit konnte ſich der RKH.Sturm nicht zuſammen
finden, was D. ſehr ausnutzte. Nach der Pauſe
rückte Halle mehr auf, aber auch D. drückte ge
waltig. Ein ſchnelles Te wurde an uDie Hallenſer hatten mit ihren Torwütfen ve

lich viel Pech. Zum Schluß ließ das Tempo
was RKH. ausnutzte und in den letzten
10 Minuten A Tore erzielte. Dieskau ſpielte vecht
hart und x ten ſich einige Spieler diſgziplinlos,was der Siederichter durch Herausſ be

Der Schiedsrichter beachtete nicht die neuen
egeln, was einzelne Spieler oft verwirrte.

RKH. II Dieskau II 1:5 (0:3).
D. trat nicht voll an, dafür aber mit Spielern

aus der W Mannſchaft und war dadurch Halle
ſehr übe n. Das Reſultat hätte für die
Hallenſer beſſer ſein können, wenn der Sturm in
ſeinen Torſchüſſen entſchloſſener geweſen wäre.

7

Paſſendorf Naundorf 5:1 (3:1).

Fichte Alte Herren Kröll I 8:3 (1:Dieſes Ergebnis iſt ſehr r e V
doch, daß auch alte Herren noch Handball zu ſpielen
verſtehen.

J

Schweiz Deutſchland 637,5: 620,5.
Reck 211,5 212,5; Barren 217:209,5;

198,5 Punkte.
Der Länderwettkampf Schweiz Deutſchland im

Geräteturnen, der am 16. Oktober 1927 in
Berlin ſtattfand und von der Schweiz mit

4342 Punkten gegen Deutſchland gewonnen
wurde, fand am 22. September in Zürich ſeine

eutſche Ländermannſchaft
us

unkte Vorſprung zu

Jm Städtefußballkampf Berlin-Buda
peſt wurde Berlin mit 8:0 geſchlagen.

rvor: Wa 98
oruſſia.

2:1 (0:0). 98 Eintracht
w r 8:3. gegen
99 Merſeburg e

7

dieſe

okal-

4

au iſt zu berichten: SV.4Greppin 3:4 (1:2). h
VfL. Wolfen

07 Wittenberg
:2). VſR. Pieſteritz gegen

nion Sandersdorf 2:3 (1:2).

Jn Berlin ſpielten Wacker Halle gegen
Herta BSC. 2:3 (2:1).
Boruſſia Viktoria comb, 5:4 (1:3).

VfL. Leipzig Tennis-

Kommt vor.
II.

Frl. Auſſem erlitt auch auf deutſchem Bo-
den eine ebenſo fürchterliche Niederlag durch dieſe

am Reck noch mit
lten, ſo gelang es der Schweiz

durch das Barrenturnen, 6,5
erringen, den ſie im Pferdeturnen auf 17 erhöhte.
Die Veranſtaltung war ein ausgezeichneter Werbe
erfolg des internationalen Arbeiterſports.

Oslo und Budaypeſt.
Bürgerliche Fußballſiege und Niederlagen.

Jm Länderkam ſiegte die deutſchee eng rhaft eeh fau ok wegen in Oslo

cker, 96, 98,
Die Reſultate

Leichtathletik-

Peltzer S

im

RV. Caput)

Frau und zwar in Breslau. Jhre Anhängerſchawar beſtürzt und ſuchte nach Gründen. ger ft

III

Sie (die Gründe) wurden bald gefunden. Frau
Auſſem, die Mutter der Spielerin, ſchrieb einen
Brief an den Deutſchen Tennisbund und veh
digte Frau v. Reznicek, ihre Tochter beim Spiel
derart hypnotiſiert zu haben, daß ſie ihre

igkeiten nicht entwickeln konnte. Allgemeines
Aufſehen, zu deutſch Senſation, bei allen Tennis
ſpielern.

IV
Die Rache der Frau v. Reznicek blieb nicht aus.

Jn Berlin verſetzte ſie der Frau Auſſem, der
Briefſchreiberin, eine Ohrfeige mit bedeutendem
Schwung und großer Eindrucksfähigkeit. Genau
beſehen, waren es ſogar zwei. Das geſchah, wie
Augenzeugen glaubwürdig verſichern, ganz ohne
Anwendung der Hypnoſe.

V.

Zeitungsnotiz:
„Jm Tennisſport hat es einen hre Geſell

ſchaftsſkandal gegeben, da ſich eine unſerer be
Spielerinnen bemüßigt geſehen hat, zur Rettung ihrer
Ehre die Mutter einer anderen Spielerin zu ohr-
feigen. Nach dem Fall Demaſius und nach dem
neueſten Fall ſollte man ſich vielleicht überlegen,
ob man dieſe Exkluſivität nicht ein wenig herab
mindern kann.

(ſ( u. in der „Freie Sportwoche“

Rademacher als Hochzeilsgabe.
Mit dem Flugzeug nach Japan zur Kaiſer-

Hochzeit.
Die Sportpreſſe meldet:
„„Wie wir bereits meldeten, Erich Rademacher,

j

ſportlichen Gründen nicht genehmigt worden. Nachdem
ſich nun das Auns wärtige Amt an den D. S. V. ge

7 u z m h den er no en u gene rbondsvorſitzende des D. S. T, Sr. Geiſow, die Ge
nehmigung erteilt. Da Erich Rademacher bis zum
13. Oktober in Tokio eintreffen ſoll, muß er v Reiſe wa
Japan das Flugzeng benutzen. 8
findet aus Anlaß der Hochzeitsfeier lichkeiten
im japaniſchen Kaiſerhanſe ſtatt.“

Nun ſage noch einer, Rademacher ſei kein
Amateur. Bezahlt übrigens das Auswärtige
Amt auch aus a Gründen“ dasFlugzeug für Herrn Rademacher?

W

Erich Rademacher (links).

277
Arbeiter Schachklub Halle. Wir geben die Gründung

einer Damenobteilung bekannt. Jntereſſentimnen
und Jntereſſenten erhalten Auskunft jeden Mittwoch zum
Spietabend in der Rakete, Kleine Klausſtraße.
zimmer



Sangerhauſener Arbeiterſport
dringen dwelche KorrekSangerhau en 1 Heinſtedt-Moimeck l um Aende

3:1 (2: rung r daben, zu kommen. un manB nem guten techniſchen Spiel, welches Süden u e v.en et 2beide Mannſchaften vorführen, gelingt es Molmed, et i C c
in de 20 nute gleich hintereinander zu den h deſtritten, da wurde nur die Aufforderun
erſten z en zu kommen, worau angerzurückgewieſen, die ſozialdemokratiſchen Arbeiter ſollten durhauſen er reffer bucht. Ve chie ne gute t t im äh den v der I

w gAngriffe von den m r die r n W r i W h an e
teidigung gut i bge rt. a der it annjtann un e nehmen, unſere t n FreuMolmeck noch n einſenden. Der Tor en teurer c rc, eiſei
der Sangerhauſener Mannſchaft hat ſie vor einer ſol dies Begziristurnfeſt de dat, esgrößeren Niederlage bewahrt. T 7 eine in ntikrie ter

nahme ſozialdemokra Ardeiter mitSangerhauſen l Hettſtedt-Molmeck II 4:1 (3:0). ger in re es da
Molmeck iſt die überlegene Mannſchaft und die et S u e dem r end

Sangerhauſener können es nicht verhinde. daßſ ausgeſchloſſen worden. Er dat ſeinen Austritt nach
n der Halbzeit dreimal einſenden. Ob hl n kein Beweis den denſt henen ſchon beſſer geſpielt wen W r et eni ute gar nicht recht zuſammen n. d i ehe ernach der Harozeit kommt Sangerhauſen zu dem e agt: „Na, wartet nur die

naverdienten Ehrentor. Verſammiung ad, da werden wir aufräumen, mit

l nun man den uchen en ſo unverbiümt droht, ſollen dieſe
ſich nicht einmal

die Grundlage zu einem am Z3l1.

r

bie der r d J r rn uDie Woskauer niſtiſche Feſſel. r
Lenintsmus im Turnverein „Frieſen“. za undeedelolnſe zen ren r

erden, wenn ihres Amtes ent manDie Verhältniſſe im San Nun der r mit dem bisherigen Turnwart Hey
chienenen Bericht: hierzu hat nach einer he nmuniſtiſde Wedrbent im T V. Orie ſe n folgende re degete. in e er t e e nie
Reſolution angenommen: entgegenzutreten, nahm man ihm ſein Amt. Wenn ſo offen

„Die am Sonnadend, dem 15. September, im Reſtaurant mit dem kommuniſtiſchen uß renommiert wird, will manHerrmann ſtattgefundene Mitgliederverſammlungſ es der ſozialbemokratiſchen Preſſe unterſagen, ſich mit dendes Turmwereins „Frieſen“ ſtellt feſt, de der im Volks re zu beſchäftigen. Zum Schluß ſei noch geſagt, tat es
bdlatt“ am 31. Auguſt gebrachte Bericht auf nrweſcdeeg wohl auch auf die kommuniſtiſche „Tolera zurückzuführengenüder dem Turnverein „Frieſen“ be und wehrt ſich tſt, daß nur die SPD.-Turner an der Verfafungef er mit

r Verein entſchieden gegen ſolche Maßnahmen der SPD.“ gewirkt daben.

=J]J
Eilenburger Arbetteriußbal n

Vorwärts Eilenburg l Leipzig-Südoſt I Beſtellungen ſind an die Reiheleiung W i nwercins

4:6 (0:2). x unde“, RärndergDer Altmeiſter Südoſt hatte in Eilenburg
„Die Naturfre Webergaſſe 1, zu richten.

in Vorwärts einen Gegner, der S erſt mit dem
t

Arbeiter-Schachklub, Halle.

Schlußpfiff geſchlagen bekannte. R t svoll begann die zweite Halbzeit für den Gaſt. S

er

Der Stand des Verein s-Turniers iſt folgender:

1. Gruppe: 2. Gruppe:wenigen Minuten erhöhte er das Halbzeitreſultat geſp. gew. verl. geſp. gew. verl.
von 2:0 auf 6:0. Nun zeigte Vorwärts, daß ſie Pkt.4 Pkt. Pkt. Pkt.
auch ſpielen kann und in einer Viertelſtunde konnte Badeſtein 11 1 Noll B u 2
G 4 Tore aufholen, ſo daß das Reſultat 6:4 für Scharrenderg 11 9 i l Uecker n 9

udoſt lautete. Beide Mannſchaften werden noch Weiſe 10 7 32 Abel C 4 2
ein wichtiges Wort mitreden in dem Kampf um Witt 1 3 4 r
den Bezirksmeiſter. Sed nroth 19 5 5 Nindel s

HandballStädteſpiel Leipzig Breslau 7:.7. J rer 53 Aen I i
RaffballStädteſpiel Leipzig Freital 8:8. Döhlert 8, I 6 W et 7 5

h e Hirſch 7 1 6 NeeTuL. und die Spartakiadeteilnehmer. Die Spar rtakiadeteilnehmer vom Fin niſchen Arbeiterſport Rauie 7 7
bund (TUL.) ſind nach ihrer Rückkehr von Moskau Krauſe i 1 10 Fiſchma n 5
aus dem Bund ausgeſchloſſen worden. Es mber, Nicht rretend 43 an der z darunter allein 26 von dem r epte icht ang ne
ommuniſtiſch geleiteten Sportverein „Jyry“ Hel-

Aus dem BVoxring.ne in Geſamtzahl tag a Helſingforſer
reinen Ausgeſchloſſenen ägt de wird der

üller am 5. OkVor eine r 7Raturfreundekalender 1929. Die Reichs leitung des Halbſchwergewi Hein
Touriſtenpereins „Die Naturfreunde der ober in a ebur geſtellt, wo er mit demen RReiſter re durch die Seivorzüglich ausgeſtatteten Abreißkalender für das Jahr 1029usgegeben. Die Daten ſind überſichtlich angeordnet. belgiſ Z.chtige Bilder aus dem Wander- und Naturfreundeleben klettern ſoll. Etienne befindet ſich gegenwärtig
ſowie von den Ferienheimen der Naturfreunde, von r vagender Form, wie z r ſein

u

Dichterworten und Erlaäuterun unterſtützt, geſtalten in hervor
einzelnen Blätter wertvoll. r Preis für den Kolender leichter Sieg über den Engländer

6 Nachdruck verboten.Sie ſtreckte ihr kleines Kinn vor und drehte den
Kopf ſeitwärts, wobei ſie die Lippen auf einer
Seite tiefer zog. Geſicht und Lippen verzerrten ſich

während ſie langſam ſprach: „Genau ſo dacht
ich mir's. Eben darum hab' ich mich hereingeſtahlen

waren ſie e Freunde. Während der letzten ſechs
Monate, als Gypo aus der Organiſation ausge-
ſtoßen, ohne Geld, ohne Freunde und ohne Arbeit
war, hatte Katie zwiſchen ihm und dem Tod vor
Hunger und vor Kälte geſtanden. Sie liebte ihn auf

Ncf bie u W letztenund neben dich hingefetzt. b' dich nämlich zu Reſten ihres weiblichen Gefühls liebte ſie ihn, wietälis re 277 La e i d n le ſie ihren eigenen Mann hätte lieben können. Aber
rüben an der Ecke gegenüber von Kane ſprach. Da ehe Spuren von Liebe erſtickten faſt unter dem
b' ich mich hergetrollt, um di mal in Ruhe zu Laſter, das ſie überwucherte.

ehen. Aber das ſt ſonnenklar, daß du mich lieber Selten nur wurde ſie deutlich und erfüllte die
nicht ſehen willſt. Nicht, ſolange du Geld haſt, dich wüſte Leere ihrer Seele mit Wärme und Helligkeit.
mit Porter vollzupumpen. Heut' morgen war's ne Jede freundliche Handlung des Mitleids mit dem
andere Geſchichte, wo du mich angebettelt haſt ums ſchwerfälligen Rieſen wurde zehnfach überwogenGeld für 'ne Taſſe Tee, wo i nicht mal den Schein von Handlungen, die ſchlecht und grauſam waren,

von 'ner halben Krone zu ſehen gekriegt hatte für er Gypo mit der Gleichmütigkeit des ge
drei Tage Laufen. Na dann a n, ſtarken Mannes ſie hinnahm, als ob ſie wie

„Jetzt mach' mal 'nen Punkt“, unterbrach Gypo che Luft und m den Bedingungen ſeines
erregt. „Das iſt richtig ſo, wie du biſt: immer gleich van m der werten d en wegen u nur
chlecht von einem zu denken. An das, was du da Er brachte den Gin und reichte ihn ihr. Sie
agſt, hab ich überhaupt nicht gedacht. Du bi bloß nahm ihn hweigend Langſam ſchlürfte ſie ihnPuten auf mich losgeplatzt. Was willſt du an das e einen e t Khrn er

tarrte im Trinken vor ſi n. Hin und wiederda Wien wer 2d r et erſchauerte ſie, als wäre das Getränk eiskalt. Gypo
wärts verdreht, die Lippen na unten ogzogen und ſie argwöhniſch aus den Winkeln ſeiner

ugen.Shpe n a e dken, re u wen Schließlich ſagte er: „Wozu biſt du denn eigent
doppelten Gin.“ Ghpo erhob ſich und ſchlä ur lich e Er war ſehr verärgert, daß
Theke hin nach dem Getränk. Jhre Augen folgten ie gerade jetzt auf ihn geſtoßen war, wo er ver
ihm ſchielend nach, und ihr Kopf nicte immerfort uchte, einen Plan zu machen, und wo das Geld
langſam zu ſeinem rieſigen Rücken hin ür den Verrat ihm in der Taſche brannte, ohne daß

tung er bisher eine glaubwürdige Erklärung für ſeint er e er War Leſchre 2 Vorhandenſein gefunden hätte. Er ger
o die ſi er mit einem aber auf eine verwirrte und dumme Art. tS ſo t ne 7 J e Zielen e re noch keine vernünftige

rnennen. Jhre Beziehungen aber hatten etwas von Katie hielt ihr Jeeres Glas mit dem Boden nach

e e e e e ſah e e e i n ine be. geſchloſſen, wie ſie ihn anſaKatie liebte Gypo, weil er r groß und ſchweig s „Na, was iſt los mit dir, Kindchen?“ Durch
ſam war, vielleicht auch weil er beſchränkt war und den Gin war ſie frech geworden. „Warum ſoll ich
ihre ſchnelle Gaſſenſchlauheit ſein ſchwer bewegliches mich nicht hier aufhalten, wenn's mir paßt? Mir

Hirn ſtets übertölpelte. t keine wohltätige Anſtalt Stundenlohn dafür
Wann immer Gypo Geld lag e er es mit bezahlt, daß ich Euer Wohlgeboren aus dem Weg

ihr aus. Zuweilen, wenn er kein hatte, nahm gehe, wenn es dem hohen rrn beliebt. hier in
r mit ſich nach Hauſe und gab ihm am nächſten der Kneipe zu ſitzen. ha, da gibt's kein Geſetz,rgen noch ein ging m ganzen daß ich nicht um die Zeit i das Viertel kommen

ſchon der rreicher a
auf ſwing und dem Engländer Jack
chen gne im Ring des Jlſord Skati

r

nemann an hat.
dei dem diesjah rbſtwertungsturnen die nkte

Nur

in Petersroda. Nr

zeigte. Eine andere intereſſante Paarung gibt
es zwei Tage ſpäter, am 7. Oktober, in Ham
bur ier wird der franzöſiſche
Mittelgewichtsmeiſter Ki itram
langen Ruhepauſe zum erſten Male w im
Ring erſcheinen; ſein Vant iſt vorausſichtlich

t ſch. Der Revanche
utſchen Sandtanley

Clubs vor ſich.
rlegenen Siege

kampf zwiſchen dem

endete abermals mit einem
Sandwinas.

Nach Beendigung der Serie.
Tabelle der Gruppe Wittenberg.

Tore

vl. m
1. Klaſſe:

I. 6 s 1 111 2827ar e 2 7 3 SoGräfenhainichen I. 6 1 2 2 2:9 1017
W ettenberg I o n 1233Meiſter: Pieſteritz I.

2. Klaſſe:
Annaburg II 10 5 3 2 132:18 14: 16
Gräfenhainichen II. 10 4 3 3 119 25:17

chornewttz I 1 4 1 10:10 21 18e 0 2 6 2 812 26eſt I. l0 7 2 1 6:14 45: 16Radie I. o 1 7 2 6314 9:29Meiſter Annaburg II. Pieſteriz II verzichtete 2. Runde
auf Punkte.

Fugend-Klaſſe:
2 2 450 132:0ebce 2 2 0

ga J per e den 30. Sep-tember: Nr. r r Sandersdorf I Petersroda I (65),
Nr. 311 16 Uhr Petersroda Jgd. Sandersdorf d. (656)

811 Sandersdorf 4 von der e zurückgezogen. Spiel verbot beſteht für die Gruppe
Bitterfeld am 7. Oktober, am 21. November, für den
am 21. Oktober. ung i pie le der Gruppen

chaften in Gräfen
hainichen). Am 7. Oktober Ha r Bezirkself
in Greppin 15 Uhr. Vorher (18.45 Uhr) ppin Jgd.
egen Bezirksjugend. Platzaufbau, Linienrichter, Ordner,

7 beſorgt Greppin. Spieler erhalten per Karte
a

30. September, findet in Halle im Bezirksjngend
heim, Große Märkerſtraße 6, eine Mädeltagung des

dürfte, oder Jm Sprechen redete ſie in

W hatte ein da tBicht e ihr ha n date einen

aus den Slums konnte zwar unter die Oberfläche
von Gypos Befangenheit dringen, war aber nicht
imſtande, ihre wahre Natur zu erkennen. Mit der
Linken ſchob ſie ihren Mantel zurück und legte den
Handrücken unterm Herzen auf ihre rötliche, zer
franſte Bluſe. Wie dürr war ihre Bruſt!

„Na, Katie
Augenblicklich unterbrach r Sie hatte nur

darauf gewartet, er zu ſprechen begann, damit
ſie ihn unterbrechen konnte. Sie war glücklich, wenn
man ihr auf dieſe Art Gelegenheit gab, Krach zu
machen.

„So mach' man weiter, Dreckſack. a kenne
dich, jawoll. Gut biſt du bloß, wenn du nichts haſt.
Aber ſobald du dich ſelber riechen kannſt, wenn
du vollgefreſſen biſt und mit dem Geld in den
Lump en klimperſt, trägſt du die Naſe in der Luft
und ſiehſt keinen an. ißt du, was ich dir jetzt
ſagen werde? Weißt du das? Du v ein ganz
gemeiner, verſtunkener und verlogener uft, jetzt
weißt du, was du biſt. Von mir brauchſt du von
jetzt an nichts mehr zu erwarten, mein feiner Käfer
Probier's nicht erſt, helfen tät's doch nichts.“

Gypo wurde nervös und rückte ſeinen mächtigen
Leib zur Seite.
fliegen laſſen und ſie ihr auf den Kiefer o Wlagen
Ein leichter Schlag hätte ſie bewußtlos umgelegt.
Aus einer Art von merkwürdig ritterlichem Gefühl

Trotzdem

was er damit tun ſollte, wollte er ſie los ſein.

ich ſchlag dich tat. Ha
ausgegeben?“
du noch einen?“

Jnmmer noch ſtarrte Katie ihn an. Plötzlich kam
eine Veränderung über ſie. Jrgend etwas drängte
fo in ihren ſonderbaren Gedankengang, ſie änderte
ie Haltung.

Mit leiſer, trauriger Stimme, die Unterlippe
herunterhängend, fuhr ſie fort, wie jemand, der

ich nicht einen für dich

gänzlich geſchlagen iſt: „Mach' dir nichts aus dem,
was ich da eben sgeg habe, ei Gott dem
Allmächtigen, das n iſt ſo hart, daß einer den
Verſtand verlieren m Elend, Elend, Elend
und nichts als Elend. u ſteckſt genau ſo tief imDreck, Gypo, du weißt ja auch Beſcheid Mit uns

hat keiner Mitleid. gen uns hebt jeder die Hand
auf, weil wir nichts haben. Kannſt du mir ſagen,
Gypo, warum das ſo iſt? W ott ſelber gegen
uns? Se wir waren ja beide Mitglieder
der Organiſation, alſo wiſſen wir ja, daß es Gott

Am Sonnabendabend findet zur Eröffnung eine

Sloomfield lnehmerinnen ſtatt, während am Sonntagvormittag

Ortsgruppe
men an der Konferenz

Die Bezirksleitung.
Her épr.mer.

„Sehen Sie nicht, daß der Wind meinen Hut
guter hat? Und Sie treffen nicht die gering
ſten Anſtalten, dem Hute nachzueilen?“

„Habe Zeit, mein Fräulein. Gebe dem Hute
auf 100 Meter 25 Meter vor!“

Rundfun' Programme.
Letpztg (Welle 385,8).

Dienstag: 15 Konzert. 16.80 Uhr: Aus ita-heniſchen Opern. 18.05 Frau Eva Büttner: „Die Frau
und die Muſik. 18.30 Uhr: Uebertragung von Königs
wuſterhauſen. 19 Uhr: Berufsſchullehrer ax Neumann,

ma: „Die Praxis der Unfallverhütung“. 1930 Uhr:
Dr. Friedrich Sieder, Lobau: Erntebräuche und Erntefeſte
in tteldeutſchland“. 20.15 Uhr: Kammermuſik für vuhr:
20 Uhr: Wetterdienſt und Ärbeitsnachweis. 22.15 Uhr:
Preſſe und Sportdienſt. 22.30 Uhr: Sologeſänge und Duette
aus Operetten.

Köntgswuſterdanfen (Welle 1280).

Dienstag: 12 r: Ferne für Schüler. 12.Uhr: Rektor Karſelt: „Praktiſches Rechnen“. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 14.30 Uhr: Kinderſtunde. Erich Drechſ-
ler: Wie baue ich mir ein mr 15.35Uhr: Wetter- und Vörſendienſt. 16 Uhr: Erziehungsberatung.
16.380 r: Alois Melichar: „Einführung in die moderne
Muſik. la VBartok“. 17 Uhr: Uebertragung von
Konzert. 18 Uhr: 'Dr. Neſtriepke: „Das Volkstheater e
und jetzt. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfanger. 18.55 Uhr:
Dr. Kaphahn: „Moderne Volksbildungsfragen“. 19.20 Uhr:
Dr. Karl Hagemann: „„Der Herrenfahrer“. 20.15 r:
Uebertragung von Frankfurt: Jagdabend.

nicht Aber nimm mal an, es gäbe Gott, was
zum Teufel macht er eigentlich .7“

„Gott verzeih' mir, du haſt recht.“
Katie fing an zu e riß ſich aber ſofort

mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit zuſammen und
wandte ſich ſcharf an Gypo. Jhre Augen verengten
ſich, ein Lächeln, das ſeltſam und unheimlich war,
lief über ihr Geſicht. Es brachte eine Spur von
Schönheit in dies Ge icht zurück, von Schönheit und
von Heiterkeit. „Erzähl' mal, wo du das viele Geld

J. ſt Gypo. Heute früh haſt du noch keins ge

Unwillkürlich fuhr Gypo zuſammen und ſah ſie
entſetzt an. Er ſtrengte ſich maßlos an, für ſeinen

ichen Reichtum eine Entſchuldigung zu finden.
r ſchäumte innerlich vor Wut darüber, daß er noch

keinen Plan gemacht hatte. Jm Unterbewußtſein
ſage er MxpPhillip, den er ſelber in den Tod ge
chickt hatte, weil er keinen Plan gemacht hatte. Mit
ſtieren Augen und P r Lippen ſah er Katie
an. Dann beugte er ſich zu ihr in dem Verſuch zu
ſprechen, brachte aber nichts heraus.

Sie mißverſtand das. „Jch wußte ja, daß was
vorgekommen war. Haſt du 'ne Kirche ausgeraubt
oder was und biſt nun bange, daß dich die Prieſter
in i Ziege verwandeln?“„Sei ſtill,“ ziſchte er plötzlich. Er griff das
Wort „Rauben“ auf und zimmerte ſich einen Plan

„Hör' auf mit dem Gerede. n in Ruhe.“

Am liebſten hätte er ſeine Linke daraus. Es war ein vertrautes Wort, ein freund
liches Ding, ihm wohlbekannt, bei dem er ſich zu
Hauſe fühlte.

Mit zuckendem Geſicht bog er ſich vor, r

t,

die Worte ſeines Planes auszuſtoßen, bevor erheraus aber hatte er niemals eine Frau geſchlagen zuſtoßen,tie er ſie ſchrecklich ſatt. Jeht. wo er wieder vergeſſen konnte: „'ne Kirche war es ni
das Geld bei ſich ng immer noch ohne Entſchluß, war ein Seemann von nem Amerikadampfer.

te In Jeromeſtreet, hinter Caſſidys Kneipe hab' ich
Aergerlich ſchrie er fe an: Halt's Maul, oder ihn hochgenommen. Aber wenn du eine Silbe ſagſt,

dann weißt du, was dir paſſiert.“
Katie lachte laut heraus und ſah mit betonter

ſchwächend fügte er hinzu: „Willſt Verachtung über die Schulter zu ihm zurück: „Wer,
ich? Für was hälſt du mich 'nen Spitzel oder
wofür?“

„Wer iſt 'n Spitzel?“ Mit ſeiner Linken e
er ihr rechtes Knie. Seine enorme Hand r
ſich um den gebrechlichen Knochen, das ganze Bein
wurde augenblicklich ſteff. Jhr ganzer Körper
ſchrumpfte unter der Berührung dieſer rieſigen

durch dauerndes Unglück vollkommen vernichtet und Kraft zuſammen.

Kati mit einem Ausdruck von blöder Furcht an.Das Wort hatte ihn erſchreckt und wüten t

Zum W Male hate er es in dem neuen Sinn
ausſprechen den es jetzt für ihn hatte. Durch
ſein Geſicht hypnotiſiert, keuchte ſie und ſah ihm zu.

„Was redſt du über Spitzel!“ Keuchend um
klammerte de ihre Knie noch feſter. Er wollte
ihr nicht wehtun. Er wollte nur ſeinen Worteachdruck geben. ß n

inen Moment herrſchte Stille. ſtierte

(Fortſetzung folgt.)
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